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in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 


2 Thaler 11%, Ser. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1%, Sar- 


Vreslaue 


Eryebition: Herrenſtraße N 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma 

erſcheint. 
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Telegraphiſche Nachrichten. 
Paris, II. Jamar Diemil⸗Bey, der hieſige türkiſche Geſandte 


und Sohn Redſchids, begiebt ſich in Familien-Angelegenheiten nach 


Konſtantinopel. Das diplomatiſche Korps, mit dem Nuntius an der 
Spitze, hat Djemil⸗Bey heute einen Beileids⸗Beſuch abgeſtattet. 


Agab⸗Effendi, der türkiſche Generalkonſul, wird in Abweſenheit 


Diemil⸗Beys die Geſandtſchafts⸗Geſchäfte beſorgen. 

Frankreich hat dem Kabinete von Saint⸗James eröffnet, es werde 
den zwiſchen beiden Höfen beſtehenden Vertrag wegen des Durchſu⸗ 
chungsrechtes, der demnächſt abläuft, nicht mehr erneuern. (preſſe.) 

Madrid, 11. Januar. Die Thronrede der Königin bei Eröff⸗ 
nung der Cortes erwähnt der freundſchaftlichen Beziehungen, in wel⸗ 
Fer 1 3 zu den auswärtigen Mächten, mit Ausnahme von Mexico, 
— = an 3 Forderungen Spaniens zu entſprechen ver⸗ 
at Bean ae ei Gerte en ela 
falls gewahrt werden. 3 re Spaniens werde aber jeden⸗ 


Regelung der Verhältniſſe des Clerus, über die Abänderung des Preß⸗ 
und des Wahlgeſetzes, ferner ein Vorſchlag zur Desamortiſation der 
Staatsgüter, der Güter der Gemeinden und Wohlthätigkeitsinſtitute 
vorgelegt werden. 1 (0. C.) 
NE . p 
N Breslau, 13. Januar. [Zur Situation.] Die Thronrede, 
mit deren Verleſung der Herr Minifter-Präfident die diesmalige Seſſion 


s Landtags eröffnete, wird einen allgemein befriedigenden Eindruck 


orrufen. 
W Nicht blos iſt die Hoffnung auf eine baldige Wiederherſtellung Sr. 
ajeſtät des Königs in ſo beſtimmter Weiſe ausgeſprochen, daß ihr 
nothwendig eine faktiſche Baſis unterliegen muß; auch die ge⸗ 


gebene Verſicherung hinſichtlich des deutſch⸗däniſchen Konflikts iſt ſo ent⸗ 
ſchieden, daß über die würdige Leitung unſerer deutſchen Politik kein 
Zweifel mehr beſtehen kann, und nicht minder ſind die Erklärungen über 


die Finanzlage im höͤchſten Grade erfreulich, beſonders da in Folge 
derſelben die Ausſicht auf eine Verbeſſerung der materiellen Lage des 
niedern Beamtenſtandes nunmehr verwirklicht werden ſoll. 

Im Uebrigen erhellt ſchon aus der Thronrede, daß der Landtag 
vorzugsweiſe nur „zur Erledigung der Geſchäfte“ berufen fei. 

Die Abreiſe Sr. königl. Hoheit des Prinzen von Preußen 
nach London wird jetzt auf den 21. d. M. feſtgeſtellt; die Begleitung 
des Herrn Miniſterpräſidenten findet nicht ftatt, was um ſo begreifli⸗ 
59 ge feine Anweſenheit in Berlin durch die Geſchäfte der Seſſion 
edingt iſt. 

In Paris wird man durch die Nachricht von der Auswechſelung 
der Ratifikationen der Donauſchifffahrts⸗Akte außerordentlich überraſcht 
werden, da der „Moniteur“ noch eben jetzt zu Dementirungen ſich her⸗ 
giebt, welche durch die vollendete Thatſache erledigt werden. Nament⸗ 
lich will er an die Ratifikation der Pforte nicht glauben und ſcheint es, 
daß Reſchid Paſcha durch deren Veranlaſſung feiner ſtaatsmännifchen 


Laufbahn das Siegel aufgedrückt habe. 


So wird denn auch die noch erfolgende Ueberweiſung der Konven⸗ 
tion an die pariſer Konferenz der der franzöſiſchen Eitelkeit und De⸗ 
monſtrations⸗Politik geſchlagenen Wunde nur wenig Balſam eintröpfeln, 
er pere DE 

Uebri fi der wiener Korreiponden! „H., N.“, daß 
9 nd und Oeſterreichs nicht blos im Werden, 
rg —— erfolgt ſei, ſo daß die Iſolirung Frankreichs bald nicht 

zu bemänteln ſein dürfte. el 
ne es diejenigen Blätter, weiche zu offaid- 
* ungen benützt zu werden pflegen, beſchäftigen ſich nhaltend 
„Bester. ciffahrtstrage auf der „frei gewordenen Din 
zum fr tg. verſichert, daß durch die Navigations⸗Akte i 
eieſten Fluſſe in Europa gemacht werden würde. 
hre Rechtsausführung ſchließt das genannte Blatt mit folgenden 
beachtenswerthen Worten: ! 

„Frankreich beruft ſich auf die vage Faſſung des § 19 des pariſer 

ertrages, wo das Reglement ein durch gemeinſchaftliche Uebereinkunft 
feſtgeſtelltes genannt wird. Wollte man jedoch hieraus ein Veto der 
pariſer Konferenz ableiten, ſo würde die freie Donau bald zur Chimäre 
werden, da die Uferftanten, welche am pariſer Kongreſſe nicht vertreten 
waren, daſſelbe nicht anzuerkennen brauchen, auf ihrer Meinung ver⸗ 
harren und gegen etwaigen Zwang den Schutz des deutſchen Bundes 
anrufen könnten.“ - 


Preußen 

I Berlin, 12. Januar. Die diesjährige Seffion un- 
ſeres Landtags ift beute durch den Herrn Miniſter⸗Präſidenten mit 
einer Rede eröffnet worden, welche beſonders durch ihre Einfachheit 
und Klarheit einen günſtigen Eindruck gemacht hat. Dieſelbe beſchäf⸗ 
tigt ſich weſentlich mit einem Rückblick auf die Ereigniſſe des vergan⸗ 
genen Jahres, ſoweit dieſelben eine Wichtigkeit für die inneren Zuſtände 
Preußens haben. Natürlich ſteht der Hinweis auf die Krankheit 
Sr. Majeftät des Königs und die dadurch herbeigeführte interimiſtiſche 


— 


Leitung der Staatsgeſchafte im Vordergrunde. Mit freudiger Bewegung] Prinz Julius zu 


Den Cortes werden Geſetzentwürfe über die 


‚| Erhöhung der Einnahme 


vernahm man aus dem Munde des Minifter-Präfidenten den Ausdruck drons⸗Chef im Garde⸗Huſaren⸗Regiment, in der Begleitung Sr. königl. 


einer „zuverſichtlichen Hoffnung auf die baldige vollſtändige Wieder⸗ 
herſtellung“ des Landesherrn. Man glaubt, daß dieſe Hoffnung in 
letzterer Zeit fefteren Boden gewonnen haben muß, da ſie in ſo be⸗ 
flimmter, amtlicher Form vor dem Lande und feinen Vertretern fi 
kundgibt. Außer dieſem Theile der Rede hat noch die Stelle, welche 
von der Wahrung deutſchen Rechtes und Intereſſes gegen 
Dänemark handelt, lebhafte Theilnahme gefunden. Die Aeußerungen 
des Herrn v. Manteuffel ftellen es außer Zweifel, daß bis jetzt von 
Seiten Dänemarks noch kein Schritt geſchehen iſt, welcher eine befrie: 
digende Loͤſung der Frage beſchleunigen konnte. Dagegen iſt die Ver⸗ 
ſicherung feſter Entſchloſſenheit bei dieſer Gelegenheit um fo eindring⸗ 
licher und bedeutungsvoller, als die Regierung ſich weder durch eine 
verfaſſungsmäßige Vorſchrift, noch durch eine äußere Veranlaſſung ge: 
drängt ſah, die Fragen der auswärtigen Politik zu berühren. Aller: 
dings iſt der däniſch⸗deutſche Zwiſt durch die allgemeine lebhafte Theil⸗ 
nahme der Bevölkerung faſt eine innere Landes-Angelegenheit geworden! 
Zu beachten iſt ferner, daß die Rede den Abſchluß des Staats- 


haushalts als ſehr befriedigend bezeichnet und den geſteigerten Er⸗ 
trag der Staats⸗Einnahme konſtatirt, durch welche es moglich wird, Attila's. 
die dringendſten Mehrbedürfniſſe und die Verbeſſerung der ungenügendſten 


Hoheit des Prinzen von Preußen zu den Vermählungs⸗Feierlichkeiten 
nach London. 4 

— Se. Hoheit der Prinz Wilhelm von Baden, Oberſt⸗Lieutenant 
a la suite des Garde⸗Artillerie-Regiments, iſt geſtern Abend wegen Er: 
krankung Höchſtſeines älteſten Bruders nach Karlsruhe abgereiſt. 

— Der Korvetten-Kapitän Jachmann, Direktor der 2. Abtheilung 
der königl. Admiralität, wird ſich dem Vernehmen nach zur Beſichti⸗ 
gung von Marine⸗Etabliſſements nach England begeben. 7 

— Der Major von Monbart des 8. Huſaren-Regiments iſt dem 
Vernehmen nach zum Kommandeur des 4. Ulanen-Regiments befördert 
worden und behufs der perſönlichen Meldungen hier eingetroffen. Der 
Major von Heinz, Adjutant Sr. königl. Hoheit des Prinzen Friedrich 
Wilhelm, iſt, wie wir hören, zur allerhöchſten Dispoſition geſtellt wor⸗ 
den. Bekanntlich erhält er das Amt eines Hofmarſchalls bei Sr. kgl. 
Hoheit dem Prinzen Friedrich Wilhelm. (N. Pr. 3.) 

— Seit dem 1. Januar hat das Garde-Huſaren⸗Regiment keine 
Pelze und Dolmans mehr, dafür aber rothe Attila's, reich mit Gold 
beſetzt. Für den gewöhnlichen Dienſt tragen die Mannſchaften blaue 


— Geſtern fand in der Werderſchen Kirche die Trauung der älte⸗ 


Beamten⸗Beſoldungen ohne Erweiterung oder Vermehrung der Steuer: |ften Tochter des verſtorbenen General Polizeij⸗Direktors, Fräulein Ida 
laſten zu decken. Man erfährt, daß etwa eine halbe Million ſv. Hinckeldey, mit dem Freiherrn v. Werthern ftatt. Die Vormünder 
Thaler dazu beſtimmt ift, das Dienſt-Einkommen der- der von Hinckeldey ſchen Kinder, Geh. Kabinetsrath Illaire und Geh. 
jenigen Beamten zu erhohen. welche bisher nur auf ein Juſtizrath Dr. Rudorff, fo wie auch der Wirkliche Geh. Ober⸗Regie⸗ 
jährliches Gehalt bis zu dreihundert Thaler angewiefen|rungsrath und Minifterial-Direktor Sulzer wohnten der Trauung bei. 


waren. 


der Abſicht der Regierung. 
waltenden Umſtänden weſentlich die Beſtimmung zur 
Geſchäfte“, wie man in England ſagt, zu dienen, und auch 
Reihen der Landesvertreter ſcheint dieſe Anſicht 


N Eine Ankündigung neuer Geſetzes- oder Finanz⸗ Vorlagen ifl 
in der Eröffnungsrede nicht enthalten und liegen ſolche wohl nicht in , 
Die diesjährige Geffton hat unter den ob- des General⸗Superintendenten Dr. Möller und damit ein wichtiger 
„Erledigung der] Lehrſtuhl der hieſigen Univerſität erledigt wird, ſind die Blicke auf ver⸗ 
in den ſchiedene Perſönlichkeiten gerichtet worden, welche den letzteren einzuneh⸗ 
vorherrſchend zu ſein!] men berufen ſein könnten. 


— (Zeit.) 
— Seitdem es feſiſteht, daß der Profeſſor Dr. Lehnerdt Nachfolger 


Unter den Männern, die man zu dieſem 


— Der Herr Miniſter⸗Präſident wird den Prinzen von Preußen nicht] Zwecke nennt, befindet ſich der Prof. der Theol. Dr. Steinmeyer in Bonn. 
nach England begleiten. Man hat ſich überzeugt, daß das oberfte| Während auf der einen Seite die, allerdings unverkennbaren, Verdienſte 
Organ des Kabinets ſchon mit Rückſicht auf die Landtags⸗Seſſion] deſſelben für die Auslegung der Bibel in den Vordergrund geſtellt wer⸗ 


ſchwer am Sitze der Regierung zu entbehren, daß 


aber ſeine] den, giebt man ſich auf der andern Seite dem Zweifel an deſſen Be⸗ 


Anweſenheit hierſelbſt zur Leitung der Geſchäfte während der Reiſe J rufung und, ſollte fie erfolgen, der Annahme derſelben hin, indem man 


des Prinzen Stellvertreters doppelt nothwendig ſei. 
+ Berlin, 12. Januar. 


eröffnet worden. Der Herr von Mante 
Seſſel und an ihn reihten ſich der Anciennetät nach die übrigen Mini⸗ 
ſter. Bei der Stelle der Thronrede, welche ſich auf die däniſch⸗holſtei⸗ 
niſche Angelegenheit bezieht, gab die Verſammlung laute Zeichen des 
Beifalls. Am Schluſſe der Rede brachte der Präſident des Herrenhau⸗ 
ſes ein Hoch auf Se. Majeſtät den König aus. Die Tribünen für 
die Zuhörer waren nicht ſtark beſetzt, was man als ein Zeichen betrach⸗ 
ten darf, daß die Theilnahme an der Eröffnungsfeierlichkeit und an 
dem Landtage ziemlich erkaltet it. Bald nach 12 Uhr hatte die Feier⸗ 
lichkeit ihr Ende erreicht und begaben ſich die Mitglieder der beiden 
Häufer in ihre Sitzungsſäle, wobei der äußere Unterſchied hervortrat, 
daß ſich die Mitglieder des Herrenhauſes zum größten Theil in glän⸗ 
zenden Equipagen, die des Abgeordnetenhauſes faſt ausſchließlich zu 


Fuß entfernten. 
Die früher ch 
des Landtages eine Für 
gebet eingeſchaltet werden ſoll, 
worden. Sie ſoll lauten: (+- 


on erlaſſene Beſtimmung, daß während der Dauer 
bitte für dieſen in das allgemeine Kirchen⸗ 
iſt von den kirchlichen Behoͤrden erneuert 
zu Deiner und des Vaterlandes Beſten.) 
„Blicke in Gnaden herab auf den Landtag der Monarchie, der jetzt 
wieder um den Thron unſeres Königs verfammelt iſt, erleuchte und 
leite die Mitglieder beider Haͤuſer mit Deinem Geiſte, daß ihre Bera⸗ 
thungen geſchehen in Deiner Furcht und ihre Arbeiten zu Deiner Ehre 
und zum Segen des Landes gedeihen!“ f 

Ihre Mafeſtäten der Konig und die Königin werden in der nächſten 
Zeit ihre Reſidenz von Charlottenburg nach dem Stadtſchloſſe zu Pots 
dam verlegen, woſelbſt ſeit einigen. Wochen die erforderlichen baulichen 
Einrichtungen mit großer Aemſigkeit betrieben werden. a 

In Bezug auf die Angelegenheit wegen der General⸗Superintendentur 
für die Provinz Sachſen erfährt man, daß Dr. Möller dieſes Amt 
mit dem 1. Januar definitiv niedergelegt hat. Die Funktionen deſſel⸗ 
ben werden bis zur Wiederbeſezung von dem Konſiſtorium der Pro⸗ 
vinz ausgeübt werden. Die Berufung eines neuen General⸗Superin⸗ 
tendenten iſt aber mit nicht geringen Schwierigkeiten verknüpft, da die 
Stelle an ſich nur 1000 Thaler trägt, welche nicht ausreichend ſein 
können, für ein ſo hervorragendes Amt eine geeignete und bedeuteude 
Perſönlichkeit zu gewinnen. Der Pr. Möller hat neben der General⸗ 
Superintendentur noch ein ſehr gut dotirtes Pfarramt inne gehabt, 
was er aber noch beibehalten hat. Auch dem neuen General⸗Super⸗ 
intendenten, als welcher immer noch der Profeſſor Lehnert deſignirt iſt, 
ſoll ein einträgliches geistliches Amt in der Stadt Magdeburg über⸗ 
tragen werden, wenn es nicht moglich werden ſollte, andere Mittel zur 
. dieſer Stelle herbeizuſchaffen. Bis auf die 
eine oder die andere Weiſe geſorgt iſt, wird die General⸗Superinten⸗ 
dentur vakant bleiben. g 

[Vom Hofe. — Zur Tages Chronik.] Die Abreiſe Sr. 
köͤnigl. Hoheit des Prinzen Friedrich Wilhelm nach London iſt, wie wir 
bören, auf den 21. d. M. angelegt. Höchſtderſelbe wird am 24. in 
England eintreffen und dort feierlichſt als Bräutigam Ihrer königl. 


Hoheit der Prinzeß Royal empfangen werden. 


— Se. königl. Hoheit der Admiral Prinz Adalbert wird, wie wir 


oͤren, en nach London abreiſen. 
Wee Nan nach begiebt ſich Se. Durchlaucht der 


Schleswig⸗Holſtein⸗Glücksburg, Rittmeister und Eska⸗ 


Heut Vormittag iſt der Landtag in 
der bekannten Weiſe von dem Minifter-Präfidenten im Beiſein des ge⸗ 
ſammten Staatsminiſteriums im weißen Saale des königlichen Schloſſes 
U ſtand neben dem Thron⸗ 


erfährt, daß dem bei der hieſigen Univerſität zur Erledigung kommen⸗ 
den Lehramt in erſter Linie der Vortrag der Kirchengeſchichte zukommt, 
wie denn Dr. Lehnerdt bekanntlich der Nachfolger des verſtorbenen 
Neander war, und es wird ſich ſonach vorzugsweiſe um einen Kirchen⸗ 
biſtoriker handeln, deſſen die biefige Univerfität bedarf. 

Aus den Provinzen Sachſen und Pommern haben wir zu glei⸗ 
cher Zeit Korreſpondenznachrichten erhalten, die ſich füglich in eine Mit⸗ 
theilung zuſammenfaſſen laſſen, da ſie ſich auf einen und denſelben Ge⸗ 
genſtand beziehen, die Wiedertrauung ſolcher geſchiedenen Perſonen für 
welche das richterliche Eheſcheidungs⸗Erkenntniß kein Hinderniß iſt. 
Wohl aber iſt ein ſolches denſelben von anderer und zwar kirchlicher 
Seite her in den Weg gelegt. Es iſt bekannt, daß die Pfarrer in be⸗ 
treffenden Fällen ihr Gutachten, ob eine Wiedertrauung nach kirchlicher 
Anſicht zuläſſig ſei oder nicht, ihrem vorgeſetzten Konſiſtorium einreichen, 
welches darauf zu entſcheiden bat. Die Zahl folder, gegen Wieder— 
trauung lautenden, Reſolute iſt nach den erwähnten Korreſpondenzen 
in beiden Provinzen nicht gering geweſen, und ſoll es ſelbſt vorgekom⸗ 
men ſein, daß, während der berichtende Pfarrer Wiedertrauungen für 
zuläſſig erachtete, fein Konſiſtorium entgegengeſetzter Anſicht war und 
demgemäß entſchied. Wiewohl die Zahl der betreffenden Fälle nicht 
ganz genau angegeben wird, fo it doch anzunehmen, daß fie ſich in- 
beiden Provinzen ſeit etwa einem halben Jahre auf gegen 200 belau⸗ 
fen haben mögen. Von beiden Seiten her wird das lebhafte Verlan⸗ 
gen nach dem Aufhören des Zwieſpalts zwiſchen der bürgerlichen Geſetz⸗ 
gebung und der kirchlichen Praxis ausgedrückt. (Sp. Z.) 

— Es iſt erſt jetzt bekannt geworden, daß Se. Majeftät der König 
bei feiner letzten Anweſenheit in Wien während des vergangenen Som: 
mers den dortigen dieſſeitigen Geſchäftsträger, Grafen Flemming, welcher 
ſeit dem Abgange des bisherigen preußiſchen Geſandten, Herrn v. Ar⸗ 
nim, den Geſandtſchafts⸗Geſchäften vorſteht und jetzt zum Geſandten in 
Darmſtadt deſignirt iſt, durch ein eben ſo werthvolles als ſinniges Ge⸗ 
ſchenk ausgezeichnet hat. Se. Majeſtät geruhte nämlich dem Grafen 
Flemming, der als ein ausgezeichneter Celliſt bekannt iſt, das Cello, 
welches der bei Saalfeld gefallene Prinz Louis Ferdinand von Preußen 
(bekanntlich ein Cello-Virtuos) beſeſſen, zu verehren. Es mag hierbei 
bemerkt werden, daß die preußiſche Königsfamilie unter ihren Angehö⸗ 
rigen wiederholt Cello⸗Virtuoſen gehabt hat. König Friedrich Wil: 
helm II. (Großvater des jetzt regierenden Königs Majeflät) war ein 
bedeutender Celliſt, der die Bewunderung des bekannten Komponiſten 
v. Dittersdorf erregt hat. (Dr. J.) 

— Neuerdings find mehrere gefälſchte Kaſſen-Anweiſungen 
in Beſchlag genommen worden. Die Fälſchung war dadurch bewirkt, 
daß acht Scheine geſchickt zerſchnitten und dergeſtalt wieder zuſammen⸗ 
geklebt waren, daß neun Scheine entſtanden. Es ſind ſolche erſtens 
daran kenntlich, daß fie geklebt find, und zweitens, daß ſte kleiner find, 
weil jeder der acht Scheine zur fälſchlichen Heritellung eines neunten 
mindeſtens einen Viertelzoll ſeiner Normalgröße beitragen muß. 

(N. Pr. 3.) 
Berlin, 11. Januar. Der ſtädtiſchen Realſchule zu Mün⸗ 
ſter iſt das Recht zur Abhaltung von Entlaſſungs⸗Prüfungen nach 
dem Reglement vom 8. März 1832 verliehen worden. Demzufolge 
find auch bereits wegen Zulaſſung der Zöglinge dieſer Schule zum 
einjährigen freiwilligen Militärdienſt Anordnungen getroffen. > 

P. C. Dem von den Städten Demmin, Treptow a. T., Jarmen, Swine⸗ 
münde, Neuwarp, Uſedom und Wollin zum Aer 
Stellvertreter gewählten Beigeordneten und Kämmerer Eggebrecht in Swine⸗ 
münde iſt die nachgeſuchte Dispenſation von der Bedingung des zehnjährigen 
Grundbeſitzes allerhöchſt ertheilt worden. — Die danziger Rhederei beſaß zu 


ſelber ſomit zur Inſel. 


Anfang v. J. 119 Segel⸗ und Dampfſchiffe von 32,032 Normallaſten und 9 
Küſtenfahrzeuge von 150 Normallaſten. Im Laufe des Jahres find verloren 
gegangen 6 Segelſchiffe, hinzukamen 14 Seeſchiffe und 2 Küſtenfahrer durch 
Neubau, 3 Seeſchiffe und 1 Küſtenfahrer durch Ankauf, jo daß der Beſtand 
für den Anfang laufenden Jahres ſich auf 130 Seeſchiffe und 12 Küſtenfahrer 


ſtelli. 
a Deutſechland. 

Frankfurt a. M., 11. Januar. Nachdem die „von- gut 
unterrichteter Seite“ von hier gemachten Meldungen, daß die deutſch⸗ 
däniſche Streitfrage in der letzten (Donnerstags-) Sitzung des Bundes⸗ 
tages zur Verhandlung kommen werde, ſich als grundlos erwieſen 
haben, werden wir auf die nächſte Sitzung vertröſtet. Das „Frank⸗ 
furter Journal“ vernimmt „nun“, daß „der Ausſchuß der Bundes— 
Verſammlung für die holſtein⸗lauenburgiſche Frage feinen Vor: 
trag bereits förmlich abgeſchloſſen“ hat. Und die „Poſt⸗Ztg.“ glaubt 
nicht zu irren, wenn ſie annimmt, daß in der nächſten Sitzung der 
Bundesverſammlung es zur Berathung der holſtein-lauenburgiſchen 
Angelegenheit kommen wird. — Der Herzog Ernſt von Sachſen⸗ 
Koburg⸗Gotha iſt geſtern hier eingetroffen, hat im Engliſchen Hofe das 
Nachtquartier genommen und heute Vormittag in Begleitung der kurz 
zuvor ebenfalls eingetroffenen Frau Herzogin die Reife über Paris nach 
London fortgeſetzt. 

Stuttgart, 11. Jan. Seit vorgeſtern Abend find beunrubi- 
gende Gerüchte in Betreff des Befindens des Königs im Umlauf. Das 
Bulletin von vorgeſtern war ziemlich zufriedenſtellend, doch erfüllte der 
Nachſatz, daß die Kräfte ſich noch nicht gehoben hätten, mit einiger Be⸗ 
ſorgniß. Nach dem geſtrigen Bulletin ſind neuerdings die Funktionen 
des Unterleibs geſtört, und haben die Kräfte bis jetzt noch keine Fort: 
ſchritte gemacht. Dagegen iſt das heutige Bulletin (vom 11.) ganz 
geeignet, die Beſorgniſſe, welche bereits aufgetaucht waren, zu beſchwich⸗ 
tigen; daſſelbe lautet: „Der geſtrige Tag verlief ganz ruhig und unter 
anhaltender weiterer Abnahme aller Krankheitserſcheinungen. Der 
bedeutend verminderte Huſtenreiz ließ in der Nacht anhaltenden Schlaf 
zu. Der heutige Morgen iſt ganz befriedigend.“ 

München, 8. Januar. Der Haarabſchneider treibt ſein 
Unweſen immer ärger und frecher. Am 6. Jan. Abends wurden in 
der Auguſtenſtraße einer Dienſtmagd, geſtern Abend in der Nähe des 
Bahnhofes einer Arbeiterin, heute Früh 4 Uhr in der Sendlingergaſſe 
einer Wäſcherin die Haarzöpfe abgeſchnitten; das Allerfrechſte, aber 
war, daß heute Vormittags 11 Uhr einem Milchmädchen in der Hirten: 
Straße, und zwar ganz nahe bei deren Ausmündung in die äußerſt 
belebte Dachauerſtraße, in der nächſten Nähe des Lokals einer Gendar⸗ 
merie-Brigade und unfern des Bahnhofs, die Haare abgeſchnitten 
wurden. Bei dem an der Wäſcherin verübten Frevel waren „zwei 
gutgekleidete Herren“, bei den übrigen Vorfällen aber immer nur einer 
thätig. Auffallend iſt beſonders bei allen dieſen Attentaten, daß das 
Verhalten eines Schwammes, oder eines Taſchentuchs, oder auch nur 
der flachen Hand, einen das Athmen hemmenden Geruch verbreitend, 
bei allen angegriffenen Mädchen eine völlige Bewußt- und Sprachlo⸗ 
ſigkeit während der Operation des Zopfabſchneidens herbeiführt und 
daß ihnen ein Rufen um Hilfe erſt dann möglich ſein ſoll, wenn ſich 
der Thäter von ihnen entfernt hat. Der Thäter konnte man noch nicht 
habhaft werden; ein am 6. Jan. als der That verdächtig verhafteter 
Müllerburſche war unſchuldig, und ſogar des frechen Burſchen von 
heute Vormittag konnte man nicht habhaft werden, indem er ſpurlos 
verſchwand. Ein ebenſo freches Attentat fand dieſen Nachmittag nächſt 
der Domkirche, alſo im Herzen der Stadt, ſtatt, und auch hier wurde 
der Thäter nicht erwiſcht. Sonderbar iſt es, daß von allen angefalle⸗ 
nen Mädchen nicht eins den Thäter zu beſchreiben vermag. Die Po⸗ 
figei entwickelt eine außerordentliche Thätigkeit und mehr als 300 Agen⸗ 
ten derſelben ſollen in den Straßen und auf den Plätzen vertheilt ſein. 
Hoffentlich wird es noch gelingen, der Frevler habhaft zu werden, was 
zur Beruhigung des ſehr aufgeregten und äußerſt erbitterten Publikums 
ſehr nothwendig iſt. Sonderbarerweiſe befaßt ſich die hieſige Lokal⸗ 
Preſſe mit dieſer Angelegenheit ſehr wenig und dann nur in der Weiſe, 
um die Vorfälle geringer und an Zahl weniger darzuſtellen, als ſie in 
der That ſind. (D. A. 3.) 

Gotha, 8. Januar. Es wird noch unvergeſſen fein, daß Dr. 
Hannibal Fiſcher wegen der von ihm in der bekannten Beſchwerde⸗ 
ſchrift der gothaiſchen Ritterſchaft gebrauchten höchſt injuriöſen Ausdrücke 
auf Anordnung der herzogl. Staatsregierung der Majeſtätsbeleidigung 


Ein Morgenbeſuch bei einer großen Perſonage. 

London, 7. Januar. Eine halbe Stunde ſtromabwaͤrts vom Tower 
macht die Themſe, an dieſer Stelle vielleicht anderthalbmal fo breit 
als die Spree bei Stralau, eine kurze, aber außerordentlich ſtarke und 
zur vollen Höhe ihres Ausgangspunkts zurückkehrende Krümmung. Die 
innerhalb derſelben eingeſchloſſene Landſtrecke gewinnt dadurch das An⸗ 
ſehen eines lateiniſchen U, deſſen Schenkel vom Fluſſe gebildet werden 
und deſſen Breite 4 bis 4 deutſche Meile betragen mag. Zwiſchen den 
beiden oberen Spitzen dieſes U ftellt die künſtliche Ausgrabung der 
„weſündiſchen Docks“ eine Waſſerverbindung her und geſtaltet das U 
Es iſt die Hunde⸗Inſel, die berüchtigte Island 
of Dogs. Ein Verein von Waſſer, Schlamm und Thonerde, iſt die: 
ſes Terrain von den rings herum haufenweis herandrängenden Häuſer⸗ 
gruppen der Hauptſtadt bisher verſchont geblieben; feine Ufer dienen 
zu Werften, ſeine öden Innenräume zu Lagerplätzen für Bauſteine, 
Holzer und andere grobe Materialien. Wo Deptford und Greenwich 
von dem entgegengeſetzten Ufer des Fluſſes — dem äußeren Rande 
der U.⸗Schenkel — gerade auf die untere Spitze der Hunde⸗Inſel 
ſchauen, befindet ſich der Schiffsbauhof von Mr. Scott Ruſſell, in 
welchem vor einigen Jahren der erſte Pfahl für das Gerüſte des „Le— 
viathan“ eingeſchlagen ward. Fuhren wir einmal während der Bau⸗ 
zeit den Strom hinunter, um in Greenwich zum Andenken an die 
Heimath Sticherlinge vulgo Stöckerlinge zu eſſen (die man hier White 
baits nennt und zu Parlamentsſchluß als delikateſtes Deſſert verzehrt 
— o tempora, o mores!), fo ſchien das Pfahlwerk, innerhalb deſſen 
der „Leviathan“ ſeine Rippen zu ſpreizen begann, nicht anders denn 
für ein kaſernenartig hohes und langes Gebäude beſtimmt zu ſein. 
Hat der Schein getrügt? In der That, nein — wie eine Burg ragt 
es empor, da wir den Bauhof betreten und als nicht Schmutzige oder 
vielmehr noch nicht Schmutzige von den Eingeborenen oder vielmehr 
Einheimiſchen der Inſel ſofort als Beſucher erkannt werden. Abgear⸗ 
beitete Auffeher, ſeit Wochen am erfolgloſen Stapellaufe mit Sorgen, 
Mühen und Wachen beſchäftigt, ſehen uns befremdet an, als wunder: 
ten ſie ſich, wie man ein begieriges Intereſſe an dem Dinge nehmen 
könne, das ihnen wie ein verdrießliches Mühſal erſcheint. In blauen 
Jacken oder den grün⸗bräunlichen Parchent⸗Kleidern, welche die ge: 
wöhnliche Tracht des engliſchen Arbeiterd ausmachen, ſtehen Gruppen 
dieſer prachtvollen, breitbrüſtigen Kerle lungernd umher. Auch Beſu⸗ 
cher fehlen nicht; und wie immer, wo ein Ding ſchief geht, tritt der 
Charakter der Betheiligten und Zuſchauer kenntlicher hervor, als wenn 
der „Leviathan“ unter allgemeinem Hurrah mit einemmale in die 
Wellen gerutſcht wäre. Da ſind zimperliche Modedamen, welche vier 
Meilen Weges gemacht haben, um von einem vorſichtig eroberten 
Plätzchen in den Ausruf „Wonderful, very wonderful indeed“ aus— 


98 
angeklagt, auch durch den Richterſpruch der Juriſtenfakultät zu Königs⸗ 


berg dieſes Verbrechens für ſchuldig erkannt und zu drei Monaten Ge- Miniſterium die Ermäßigung gewiſſer Eiſenzölle beabſichtigt. 


Es iſt kürzlich davon die Rede geweſen, daß das kaiſerl. Finanz- 
Zu 


fängnißſtrafe verurtheilt, endlich aber auf eingelegte Appellation von der dem Zwecke find die Handelskammern des Landes um ihr Gutachten 


Juriſtenfakultät zu Breslau jenes Verbrechens für nicht ſchuldig befun⸗ 
den und freigeſprochen wurde. Dieſer diametrale Gegenſatz in der Auf: 
faſſung des vorliegenden Falles (der an ſich nicht gerade zu den ver⸗ 
wickeltſten gehören dürfte) mußte natürlich vielfach Aufſehen erregen. 
Um fo größeres Imtereſſe wird ein jo eben erſchienenes Schriftchen vom 
Profeſſor Zachariä in Göttingen haben, welches den ganzen gegen Fi⸗ 
ſcher angeſtrengten Unterſuchungsprozeß darlegt und auch die beiden 
Erkenntniſſe der genannten Fakultäten in Betracht zieht, wobei freilich 
das Urtel der breslauer Fakultät ſcharfe Angriffe zu erdulden hat, wäh⸗ 
rend das der königsberger faſt durchgängig den Beifall des berühmten 
Rechtslehrers erhält. (Dr. J, 

Bremerhafen, 8. Januar. Vor dem hieſigen Gerichte iſt ſeit 
einiger Zeit eine Rechtsſache von jedenfalls allgemeinem Intereſſe 
anhängig. Sie betrifft den letzten Anker der deutſchen Flotte. 
Bei Veräußerung derſelben fand feiner Zeit der Bundeskommiſſar 
Staatsrath Dr. Hannibal Fiſcher zu demſelben keinen Käufer. Er ſah 
ſich daher genöthigt, denſelben in einen Speicher hier niederlegen zu 
laſſen. Als nun vor einiger Zeit die Rückgabe des Ankers von einer 
bremer Behörde im Auftrage des deutſchen Bundes von dem Eigen⸗ 
thümer des Speichers gefordert wurde, verweigerte derſelbe die Heraus⸗ 
gabe des Ankers, bevor ihm nicht ein ſehr bedeutendes Lagergeld für 
dieſen entrichtet werde. Die bremer Behörde ging auf dieſe Forderung 
nicht ein, erhob vielmehr förmliche Klage auf Herausgabe des Ankers 
gegen den Beſitzer, worauf dieſer den letzteren gerichtlich deponirt hat, 
um ſich die Anſtellung der Wiederklage wegen ſeines Lagergeldes zu 


ſichern. Poſtz.) 
Oeſterrei ch. 


Wien, 9. Januar. Die Symptome einer Annäherung zwi: 
ſchen Oeſterreich und Rußland find in neuerer Zeit vielfach her⸗ 
vorgetreten und reichen bekanntlich zu der Zuſammenkunft in Weimar 
hinauf. Ein Vorgang, der vor Kurzem dieſe Annäherung befördert 
hat, iſt vielleicht nicht genug bemerkt worden. Als Rußland die be⸗ 
kannten Maßregeln mit Bezug auf die Häfen im ſchwarzen Meere 
traf, ließ der Graf Buol in Paris und London anfragen, welche Hal: 
tung das franzöſiſche und engliſche Kabinet dem ruſſiſchen Akt gegen⸗ 
über einnehmen würden. Man erhielt in Petersburg von dieſem 
Schritte Kenntniß und es kam in Wien zu Eroͤrterungen zwiſchen dem 
Grafen Buol und Herrn v. Budberg. Die öſterreichiſche Regierung 
gab Erklärungen, die allem Anſcheine nach in Petersburg befriedigt 
haben. Und ſo hat dieſer Zwiſchenfall, der geeignet ſchien, einen neuen 
Zwiſt zwiſchen den betheiligten Regierungen hervorzurufen, zur Ueber⸗ 
raſchung der Diplomatie ein wenigſtens augenblickliches beſſeres Ver— 
ſtändniß herbeigeführt. Die Rückkehr des Grafen Eſterhazy nach Pe: 
tersburg iſt unter dieſem Geſichtspunkt ebenfalls zu beachten. (H. N.) 


Wien, 12. Januar. Die diesjährige Generalverſammlung 
der k. k. öſterr. Kreditanſtalt wird im März abgehalten werden. 
Gegenwärtig verweilt abermals Herr Nulandt, der Direktor der viel⸗ 
genannten moldauiſchen Landesbank, in unſerer Stadt, und man 
bringt die Anweſenheit des genannten Finanzmannes mit Unterhand⸗ 
lungen über den Verkauf jenes Inſtituts in Verbindung, das ihm die 
Würde eines Großbojaren verſchafft hat. — Die Bevollmächtigten bei 
der Zollkonferenz halten täglich Sitzung, und werden, da ſich bei 
den Berathungen nur ſehr geringe Schwierigkeiten und Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten zeigen, jedenfalls noch vor Ablauf dieſes Monats ihre 
Arbeit beendet haben. — Die niederöſterr. Eskompte⸗Geſellſchaft 
will, durch den anhaltend und außerordentlich wachſenden Umfang ihrer 
Geſchäfte, ihr Aktienkapital um eine 6te Million Gulden vermehren, 
bei deſſen Emiſſion den Inhabern der alten Aktien der Vorzug zur 
Subſcription eingeräumt werden wird. 6 

Am 8. Februar wird die diesjährige General-Verſammlung der 
reichenberg⸗-pardubitzer Bahngeſellſchaft abgehalten, und in der⸗ 
ſelben über Aufnahme eines Anlehens zum Ausbau der Flügelbahn an 
die preußiſche Grenze (Waldenburg) Beſchluß gefaßt werden. Dieſes 
Anlehen, in Höhe von 3 Millionen Gulden, ſoll der Geſellſchaft durch 
einen Antheil an dem ſeiner Emiſſion nahe ſtehenden 40 Millionen 
Lotterie-Anlehen bewilligt werden. 


zubrechen und danach hoͤchlich befriedigt und belehrt vier Meilen zurück⸗ 
zufahren. Da find ernſte Männer, bis an den Hals zugeknöͤpft, und 
die Falten der Sorge in einem Geſicht, deſſen ſelbſtbewußte Züge im 
Uebrigen einen Leviathan-Aktionär fo ſicher errathen laſſen, als hätten 
ſie ſich einen Zettel mit der Inſchrift „Von Amts wegen“ um den Hals 
gehängt. Andere Herren, von jener heut zu Tage ſo üppig wuchern⸗ 
den Gattung der geborenen Sachkenner, laufen eilfertig hin und her 
und verſichern Jedem, der es hören will: „Holz thut's nicht, Sir, 
hat's nimmer gethan vordem und wird's nimmer thun. Holz von 
dieſer Welt macht keinen Leviathan.“ Ihre Meinung iſt das Ergeb: 
niß von fünf Minuten ungeordneter, oberflächlicher Betrachtung eines 
Werkes, deſſen Planken, jede einzeln, Tag und Nacht viele Jahre ſeine 
Erbauer beſchäftigten, ehe nur der Kiel gelegt wurde. Rings ſchwär⸗ 
men andere Haufen von Beſuchern, andere Charaktere, gleichartig nur 
darin, den erſchöpften Policemen immer neue Gelegenheit zum Mahnen 
und Weiſen zu geben. Es iſt erſichtlich, die Menge ſcheut ſich nicht, 
auf Koſten einiger Gefahr ſich dem Ungeheuer zu nahen und einige 
Erregung davon heimzutragen. — — Die Größe des Schiffes denke 
ich dem berliner und deutſchen Leſer am augenſcheinlichſten vorzuſtellen, 
wenn ich ihm ſage, daß es etwa die Hoͤhe, Länge und Breite der 
„Breiten Straße“ in Berlin, gegenüber dem königlichen Schloſſe, hat. 
Da aber Mancher in Zahlen zu ſchwelgen liebt (heut zu Tage eine 
gewöhnliche Leidenſchaft der Leidenſchaftsloſen) ſo will ich nicht vorent⸗ 
halten, wie beſagter „Leviathan“ ſechshundert und achtzig Fuß lang, 
dreiundachtzig Fuß breit, ſechszig Fuß hoch und jetzt ſchon (ohne Ma⸗ 
ſten, Ladung u. ſ. w.) vierundzwanzig Millionen Pfund ſchwer iſt. 
Danach wird man das Unternehmen, ihn ſeiner Breite nach auf einem 
ungeheuren Unterbaue von mäßig geneigten, reichlich gefetteten Holz: 
ſchienen langſam, ins Waſſer gleiten zu laſſen, trotz der wie⸗ 
derholten Hemmungen mit einiger Nachſicht betrachten mögen. Die 
Kräfte, welche der leitende Ingenieur Mr. Brunel zu dieſem Werke 
verwendet, beſtehen zunächſt aus einem Heere von zweſtauſend Arbeits⸗ 
männern für die Handhabung der Maſchinen. An jedem Ende des 
Schiffes befindet ſich eine Dampfmaſchine, welche eine armesdicke Kette 
dergeſtalt um eine Rolle herum an ſich zieht — die Rolle befindet ſich 
auf einer mitten im gegenüberliegenden Fluſſe feſtgeankerten Barke —, 
daß das Schiff, an welchem das andere Ende der von der Dampf- 
maſchine ausgehenden Kette befeſtigt iſt, dadurch nach vorwärts bewegt 
wird. Vier andere Barken im Fluß ziehen das Schiff mit einem Druck 
von 24 Million Pfund Gewicht nach ſich. Eine Anzahl 9 0 
Preſſen vom Lande aus befördern dieſes dringliche Geziehe durch ein 
fürchterliches Geſtoße ihrerſeits, während zwei weitere armesdicke Ketten, 
von haushohen Kurbeln im Rücken des Schiffes ausgehend und ſich 
abwickelnd, an Stern und Bug des „Levianthan“ befeſtigt ſind, um 


befragt worden. Das erſte dieſer Gutachten liegt uns heute vor, es 
iſt von der pilſener Handelskammer, und lautet entſchieden ablehnend, 
denn — meint die erwähnte Körperſchaft — der beſtehende Schutz von 
4 und 5 Fl. für Eiſenbleche, iſt für den Induſtriezweig eine unaus⸗ 
weichliche Nothwendigkeit, ohne deſſen Beſtehen eine Konkurrenz nicht 
möglich ſei, namentlich nicht bei einem Herabgehen auf 2 und 23 Fl.; 
dagegen ſpricht ſich die Kammer für die Aufhebung des Zolles auf 


Roheiſen aus. 5 
Frankreich. 


Paris, 10. Januar. Geſtern fand in dieſem Winter der erſte 
Ball in den Tuilerien ſtatt. Derſelbe war nicht ſehr zahlreich be⸗ 
ſucht, da die Grippe viele Perſonen am Beſuche deſſelben verhinderte. 
Der Kaiſer und die Kaiſerin blieben bis nach Mitternacht. Der Ball ſelbſt 
dauerte bis 3 Uhr Morgens. — Nach der „Patrie“ dauern die Un⸗ 
terhandlungen zwiſchen Frankreich und der Schweiz wegen des Thales 
Dappes fort. Die „Patrie“ glaubt, daß dieſe ganze Angelegenheit 
dadurch beigelegt wird, daß Frankreich der Schweiz eine Geldentſchädi⸗ 
gung bezahlt. — Das Leichenbegängniß des Fräulein Rachel findet 
morgen nach den iſraelitiſchen Gebräuchen ſtatt. Ein Schreiben des 
Vorſtehers des jüdiſchen Konſiſtoriums von Nizza, das er an die 
„Terre promise“ gerichtet hat, theilt Folgendes mit: „Rachel iſt geſtern 
Abends um 11 Uhr geſtorben. Sie war in ihren letzten Augenblicken 
von den Gebeten und Tröſtungen der iſraelitiſchen Religion, in der fie 
geboren wurde, umgeben. Ich habe auf das Verlangen ihrer Schwe⸗ 
ſter Mlle. Sara Felix die Perſonen unſerer Religion, die dieſen from⸗ 
men Dienſt verrichteten, ſelbſt hingeſchickt. Mlle. Rachel wurde vor 
zwei Monaten von den Mitgliedern der iſraelitiſchen Wohlthätigkeits⸗ 
Geſellſchaft von Nizza beſucht, und fie hat ihnen den Wunſch kund ge⸗ 
geben, ſie wieder zu ſehen, indem ſie denſelben verſicherte, daß ſie feſt 
entſchloſſen ſei, in der Religion ihrer Väter zu ſterben.“ Die Biogra- 
phie der Mlle. Rachel wird heute in allen Straßen von Paris ver⸗ 


kauft. f (8. 3.) 
Großbritannien. 

[Zur Vermählung.] Für die drei Theater⸗Vorſtellungen vor der 
Vermählung Ihrer königlichen Hoheiten der Prinzeß Royal und des 
Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen ſind alle Logen bereits ver⸗ 
griffen. Sperrfige im Parquet werden jetzt ſchon mit drei Guineen 
(21 Thlr.) bezahlt. 

— Zu der Bemerkung des „Obſerver“, betreffend das indiſche Tele⸗ 
gramm vom 10. d. M. fügt die „N. Z.“ folgende Schlußbetrachtung 
bei: So ganz vollſtändig, wie der „Obſerver“ meint, iſt nun freilich 
die Uebereinſtimmung mit der erſten telegraphiſchen Depeſche nicht, in⸗ 
dem dieſelbe von einer totalen Niederlage des Gwallorkontingents 
ſprach, während Oberſt Grant mit feiner kleinen Reiterſchaar und 


einigen Kanonen wohl nur die Nachhut erreicht hat, die ihren Ueber⸗ 


gang über den Ganges noch nicht bewerkſtelligt hatte, und einige Leute 
nebſt einem Theile der Geſchütze und mehrfachen Vorräthen auf dem 
Platze ließ. — Im Ganzen iſt die Niederlage des Generals Windham 
ſo ziemlich ins Klare geſtellt, während die bisherigen telegraphiſchen 
Berichte über die nachherigen Erfolge der Engländer die mannigfachſten 
Widerſprüche aufweiſen. Nach den erſten Depeſchen ſollte der Bericht 
Sir Colins über den Zuſammenſtoß mit dem Gwaliorkontingent vom 
7. Dezember datirt ſein, während der oben mitgetheilte erſt unter dem 
10ten abgefaßt iſt. Ferner wurden unter den am 7. Dezember Ge⸗ 
fallenen der Brigadier Wilſon und der Lieutenant Salmon genannt, 
während nach der neueſten Depeſche General Grant keinen einzigen 
Mann verlor. Man könnte hiernach annehmen, daß es ſich um zwei 
ganz verſchiedene Gefechte handle. Am 8. habe Sir Colin Campbell 
ſelbſt die Gwaliortruppen geſchlagen, und etwa am 9. General Grant, 
der ſie mit ſeiner Kavallerie verfolgte, 8 die Nachhut der 


lüchtigen eingeholt, und ihnen nochmals einen ſchweren Verluſt zuge⸗ 
aus — 0 ſtimmen Su doch wieder die Berichte, namentlid 


über die Ziffer der genommenen Kanonen (15 oder 16) und die era 
beutete Munition dermaßen überein, daß fie füglich nur auf eine und 
dieſelbe Aktion bezogen werden können, und vielmehr eine Fälſchung 
der Daten durch den Telegraphen anzunehmen iſt. 

Unklar bleiben auch verſchiedene Umſtände. Das Gwallorcontin⸗ 


langſam, langſam nachgebend ein etwaiges all zu ſchnelles, ſich ſelber 
und Anderen verderbliches Vorrücken des Rieſenrumpfes zu verhindern. 
An einer dieſer Kurbeln geſchah es, daß am erſten Tage des Stapel⸗ 
laufes ein Dutzend Arbeiter getöbtet oder verwundet wurde, und 
dem Dutzend an der anderen Kurbel hat man wahrſcheinlich die Er⸗ 
haltung des Schiffes zu verdanken. Was das Schiff jetzt zu langſam 
vorſchreitet, rückte es in einem Augenblick der erſten Stunde ſeines 
Stapellaufs zu ſchnell abwärts. Die Kette um die Sternkurbel konnte 
die Wucht nicht halten und gab nach; unvorbereitet und erſchrocken. 
wurden die Leute an der krahnartigen Maſchinerie, welche die Kurbel 
nöthigenfalls hemmen ſollte, von der raſenden Umdrehung niederge⸗ 
ſchlagen. Da faßte das Dutzend an der andern Kurbel in ſeine wun⸗ 
dervoll wirkſame Maſchinerie mit entſchloſſenem Arm hinein, ruckte an, 
und bis in ſeine Grundfeſten erbebend, wie ein bäumendes, parirtes 
Roß, ſtand der „Leviathan“ ſtill. Schade nur, daß er nachher allzu 
träge weiter gerutſcht iſt und noch heute 160 Fuß, ich glaube mehr 
als die Hälfte des Weges, vor ſich hat. Ob der Unterbau aushalten 
wird, auf welchem er hinabgleitet? Ob der ſchwere Rumpf ſelber es 
ertragen wird, ſo lange Zeit faſt freiſchwebend ſich zu halten, da er, 
um die Reibung zu vermindern, nur an zwei, verhaͤltnißmäßig ſchma⸗ 
len Punkten auf den Holzſchienen des Unterbaus aufliegt? Wir wollen 
hoffen, er wird es. (N. P. 39 


EI Wetzdorf und Radetzky's Ruheſtätte. 

Der Name des Ortes, wo der Marſchall Radetzky, ſeinem letzten 
Willen gemäß, in Kurzem beigeſetzt werden wird und die in dem kleinen 
Dorfe Niederöſterreichs von dem ehemaligen Armeelieferanten Park 
frieder für Oeſterreichs verdienſtvolle Generale und Offiziere gebaute 
„Walhalla“ ſind jetzt in Aller Munde; es dürfte deshalb den Leſern 
eine kleine Beſchreibung von Wetzdorf willkommen ſein. 

Gleich am Eingange des freundlichen Dorfes liegt das Schloß des 
Herrn v. Parkfrieder. Es iſt mit einem niederen Eiſengitter umzogen 
und den Vorgarten zieren zahlreiche Waſſerkünſte und Statuen. Vor 
dem Haupteingange erhebt ſich eine Triumphpforte, auf welcher ein 
über lebensgroßer Löwe ruht. Am Eingange in das Schloß ſelbſt ſtehen 
zwei Grenadiere in dem alten Koſtüm; es find dies bemalte Erzgebilde. 
— Die Gemächer des Schloſſes find mit zahlreichen Delgemälden ges 
ziert, welche alle Scenen aus dem letzten italieniſchen und ungariſchen 
Feldzuge darbieten. x 

Rückwärts vom Schloſſe erhebt ſich ein Hügel, der Heldenberg. 
Auf demſelben ſtehen die Statuen und Buͤſten von Generalen und hier 
befindet ſich auch das Mauſoleum. In gewiſſen Entfernungen ſtehen 
auch hier bemalte Statuen, Grenadiere darſtellend, die das Gewehr im 
Arme haben. Näher herantretend ſtehen wir vor einem hohen aus 


i | 


| — 


gent ſtieß mit dem Oberſten Windham offenbar weſtlich vom Ganges 
zwiſchen Kalpi und Cawnpore zuſammen. Es ſcheint nach dem Siege 
den Fluß überfchritten zu haben, um ſich mit den Aufitändilhen in 
Audh, das auf dem öſtlichen Ufer liegt, zu vereinigen. Als jedoch die 
Engländer von Luckno aus ihm entgegenzogen, wandte es ſich über 
den Ganges zurück und erlitt hier die berichtete Schlappe. Auffallend 
bleibt dabei jedoch, daß Sir Colin ſchon aus Cawnpore, das auf dem 
weſtlichen Ufer liegt, berichtet, während General Grant, der doch wohl 
ie Vorhut befehligte, eben noch den Feind auf dem öſtlichen Ufer 
traf. Man iſt verſucht, die ganze Aktion eher in die Nähe von Calpi 
zu verlegen, wo die Gwaliortruppen über die Dſchumna nach ihrem 


fſerver“, daß das Gwaliorkontingent „im vollen Rückzuge nach dem 
erzen von Audh begriffen war“, iſt eine hoͤchſt eigenthümliche, da die 
waliortruppen gar nicht aus Audh kamen, ſondern vielmehr hinein 
wollten. Hätte das minifterielle Blatt für dieſe Vermuthung beſondere 
Quellen, ſo würde ſich ergeben, daß die Gwaliortruppen eigentlich ih⸗ 
ren Zweck erreichten, und glücklich über den Ganges nach Audh, wo: 
bin Oberſt Windham und dann Sir Colin ihnen den Weg verlegen 
wollten, kamen, während General Grant nur ihren noch auf dem weſt⸗ 
chen Ufer zurückgebliebenen Nachtrab erreichte. Von einer glücklichen 
= rg 9 dieſer Epiſode, von der Sir Colin ſpricht, könnte dann 
Mandl die Rede fein, da vielmehr die Gwaliortruppen den Auf⸗ 
f in Audh eine bedeutende Verſtärkung zuführen würden. — 
ie Löſung dieſer Ra e Detailberichte erfolgen; 
doch wü 9 dieſer Räthſel kann erſt durch die 4 ; gen; 
lic vürden die amtlichen Depeſchen wahrſcheinlich weniger unverſtänd⸗ 
ſein, wenn es ſich wirklich um entſchiedene Erfolge handelte. 
Italien. f 
Ankona. r Geſellſchaft.] Eine Korreſpondenz 
des „Universe aus Rom, 2. Januar, enthält folgende Aufſchlüſſe über 
die Ereigniſſe von Ascoli und Ankona: Zu Ascoli hat die feit langer 
Zeit nachforſchende Polizei eine geheime Geſellſchaft entdeckt, die fi über 
| die ganze Provinz Ascoli ausgedehnt zu haben ſcheint. Der Chef, ein 
gewiſſer Tamburini, ehemaliger Stadtbeamter, war als ein ſehr 
kaealtirter Menſch bekannt. Die bei ihm mit Beſchlag belegten Papiere 
bemieſen, daß er mit den verſchiedenen revolutionären Comite's Ita⸗ 
| liens in Verbindung ſtand, namentlich mit jenen Piemonts und Nea⸗ 
pels, welchen er einen ſtarken Arm für den großen Streich verſprach. 
Eine Frau, eine Dichterin, hatte ſich, von ihren Träumereien hinge⸗ 
fen, dem Unglücklichen angeſchloſſen. Zu Ankona nahm die Polizei 
wichtige Verhaftungen vor. Mehrere Mordthaten, durch die Sekte der 
Carbonari ausgeübt, oder angeſtiftet, wurden begangen. Ein See⸗ 
92 von das traurige Privilegium, Männer aller Nationen und Ba: 
enden aller Art zu beherbergen. Bietet er Arbeit den Thätigen, 


ſo bietet er di i a 
denſchaften beser a, er, Elemente denen, welche von ſchlechten Lei: 


Provinzial-Zeitung. 
© Breslau, 13. Januar. [Die Trauringe für Ihre 
königliche Hoheiten den Prinzen Friedrich Wilhelm von 
Preußen und die Prinzeß Royal! ſind aus ſchleſiſchem 
Golde in Breslau gefertigt worden. ; 
u Se. köni 
en Intereſſe für die induſtriellen Unternehmungen unſerer Provin 
u die von Herrn Güttler in Reichenſtein geleitete Goldſceedunge⸗ 
W in Augenſchein genommen und ſich für den dabei angewandken 
he ozeß lebhaft intereſſirt hatte, geruhte bei dieſer Gelegenheit deſſen Geſuch, 
die Trauringe für die bevorſtehende höchſte Vermählung aus dem von. 
ihm gewonnenen Golde anfertigen laſſen zu dürfen, zu genehmigen. 
Die Anfertigung der Ringe erfolgte in dem geſchätzten Atelier des 
Günther zu Breslau, und ſind dieſelben, angeheftet an eine 
Pergamenttafel, welche eine geſchichtliche Darſtellung des reichenſteiner 


Bergbaues und der dort betriebenen Goldſcheidung, mit kalligraph ſcher 
Meiſterſchaft ausgeſtattet, enthält, von Herrn Güttler ſelbſt dieſer Tage 


an den Ort ihrer Beſtimmung überbracht worden. 

10 Wir Schleſier aber dürfen mit Recht ſtolz darauf fein, daß Seine 
d nigl. Hoheit unſere Provinz ſo warm im Herzen trägt, daß er in 
em beglückendſten Moment ſeines Lebens ſich an ſie erinnern zu laſſen 
eingewilligt hat! : 


Quaderſteinen gebauten Obelisk, in deſſen Inneres, in die eigentliche 
Gruft, eine eiſerne reich durchbrochene Thüre führt. In der Gruft ruht 
bereits der Marſchall Freiherr v. Wimpffen. Rechts und links an den 
hinabführenden Stufen ſtehen zwei Statuen, Sinnbilder der Trauer; 
auch hier befinden ſich übrigens die bemalten Erzgrenadiere. ö 

Hinter dem Obeliske ſteht die bekannte Parzengruppe mit den In⸗ 
ſchriften: „Athropos, Klotho und Lacheſis“. Zwiſchen der Gruppe und 
dem Säulenhauſe, das den Heldenberg krönt, ſteht eine Statue der 
Clio. Ein Schild am Piedeſtale ſagt: „Die Armee ſei die Vereini⸗ 
gung jener Männer, welche dem Geſetze, ſowohl nach innen als nach 
außen Kraft verleihen.“ ! 

Links von dieſer Statue ſteht auf einem Asphaltgrunde ein Obelist 
mit der Siegesgöttin geziert. Auf dieſem find die Namen jener Krie⸗ 
ger verzeichnet, die ſich im italieniſchen Feldzuge das Thereſienkreuz er⸗ 
worben. Um den Obelisk herum befinden ſich in lebensgroßen Bild⸗ 
ſäulen die er: Marſchall Radetzto mit den Worten aus dem Ar⸗ 
meebefehl vom 12. Marz 1849: „Soldaten! der Kampf wird kurz 
ER einmal folgt eurem greifen Führer zum Sieg”; der Erherzog 
teile „die Generale Welden, d Aspre und Heß. Kleinere Bruftbilder 

u, Thaten von Offizieren und Soldaten der italieniſchen Armee. 

Fr 8 erhebt ſich ein ähnlicher Obelisk mit der Statue der Victoria. 
ni ind die Namen der Krieger aufgezeichnet, die ſich in dem unga⸗ 
DM Kriege das Thereſienkreuz verdient haben. Die Bildſäulen von 
I ie, Paskewitſch, Windiihgräg, Haynau, Schlick und Cſorich find 
* De umrahmt, welche tapfere Männer geringeren Grades 

Rechts von der ungariſchen Gruppe befindet ſich Hufeifenförmig an⸗ 
geordnet eine Reihe von älteren öſterreichiſchen Heerführern, welche die 
in einer Doppelreihe aufgeſtellten Herrſcher Oeſterreichs einſchließen. Sie 
alle beherrſcht die lebensgroße Statue Sr. Majeſtät des Kaiſers Franz 


oſeph. 
Das Säulenhaus, welches das Ganze kroͤnt und die Auſſchrift 
trägt: „den würdigen Söhnen des Vaterlandes ſei dieſes Haus für 
ihre in den Feldzügen 1848 — 49 bewieſene Tapferkeit und Treue ge: 
widmet“, dient jetzt als Gensd'armeriekaſerne. Man ſchreitet zu dem⸗ 
ſelben auf einer Freitreppe empor. An der Stiege prangen die Heer⸗ 
führer: Daun, Erzherzog Carl, Laudon. — Hinter dem Hauſe iſt die 
Mannſchaftsgruft, welche aber noch leer daſteht und dort befindet ſich 
auch ein ganzer Park Miniaturartillerie. Dieſe kleinen Geſchütze, viel- 
leicht 60 an der Zahl, werden am Geburtstage Sr. Maj. des Kaiſers 
gelöſt, wobei ein hierzu beſtimmter und. eigens uniformirter Haus⸗ 
Offiziant thätig iſt. 
Das iſt der Ort, der als letzte Ruheſtätte des Marſchalls Radetzky 
hiſtoriſche Bedeutung erhält. 


alten Standquartiere zu entkommen ſuchten. Die Konjektur des „Ob: |: 


gl. Hoheit Prinz Friedrich Wilhelm, welcher bei ſeinem 
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[Muſeum für ſchleſiſcheſ ren wird, wozu hier noch der für die Produzenten nachtheilige Um” 
ftand tritt, daß dieſelben gewöhnt find, bei der Lieferung den Tabak 


* Breslau, 13. Januar. 
Alterthümer.] In der geſtern den 12. Januar Abends ſtattgefun⸗ 
denen erſten Generalverſammlung des Vereins zur Errich- ſſo ſtark anzufeuchten, daß derſelbe nicht ſelten bei dem Transport ver⸗ 
tung des bez. Muſeums hat ſich, unter regſter Theilnahme aller] dirbt. Bevor daher die Produzenten nicht von dieſer üblen Gewohn⸗ 
Anweſenden, nach vorausgegangener Statuten-Berathung und heit abſtehen, wird dieſelben der größte Nachtheil ſelbſt treffen, da der 
Annahme der Verein als ſolcher mit etwa 150 Mitgliedern und] hieſige Tabak gewöhnlich erſt dann begehrt wird, wenn derſelbe an ans 
über 200 Thlr. jährlicher Beiträge förmlich konſtituirt und ſich hieranf deren Orten nicht mehr zu haben iſt. 
einen Vorſtand von 9 Mitgliedern gegeben, deren Namen fol⸗ Die Geldklemme iſt übrigens denn doch wohl nicht ſo ſchlimm, da 
gende find: Geh. Rath Göppert, Graf Hoverden, Kaufmann an einem Abend der vorigen Woche hier 2 zahlreich beſuchte Bälle 


“ 


U 


Klocke, Baumeiſter Lüdecke, Dr. Luchs, fiche he en ftattfanden, und käme eine gute ne ber, 75 115 
Profeſſor Dr. Roßbach, Baurath Studt, Oberlehrer Dr. Tagm ann. jedenfalls gute Geſchäfte machen, was daher Theater-Unternehmer be⸗ 
Michaelis und Lübecks ſind a: Bankier, Apr zum 58 achten möchten. an 
Luchs zum Kuſtos gewählt worden. Die meiſten der Herren haben i 5 C 5 
die Annahme der Wahl 55 von den übrigen ſteht fie zu hoffen. M. Neiſſe, 13. Januar. Noch immer ift der Winter nicht vollſtän⸗ 
— Dies zur vorläufigen Nachricht, indem wir uns einen ausführlichen dig bei uns eingekehrt. Zwar ift die mit ſtarkem Eis bedeckte Neiſſe 
Bericht vorbehatten j Dr. L ein Tummelplatz von Jung und Alt, aber der Schnee, der 8 andern 
> . —— Gegenden gefallen ſein ſoll, hat ſich bei uns noch immer nicht einge⸗ 
* Breslan, 13. Januar. Die Abtbeilungsverſammlungen des net ja an ae ift 1000 7 ſchwacher W gefallen. 
Feuer Rettungsvereins nahen ſich für dies Vierteljahr ihrem Ende. | Am Sonntag wurde hier wieder ein neuer Beitrag zu den abnormen 
Es werden in denſelben Mittheilungen über den Dienſt der verſchiedenen Abe 8 i m 9.3 d Nachmit⸗ 
theilungen gemacht, fo wie auch die Mitglieder das Recht haben. Anträge zu Witterungsverhältniſſen dieſes Jahres beobachtet. Früh und . 
ſtellen, welche, wenn ſie die Abtheilung zu den ihrigen macht, dem Vorſtande vor: (tag wurden Schwärme von Störchen geſehen, die von Süden kamen 
gelegt werden. In den Abtbeilungsſizungen im Januar werden auch die Wah⸗ und nach Weſten zogen, dem Anſchein nach alſo auf dem Wiederzuge 
0 der Nottenführer Wehen und an 30 ee een begriffen waren, der ſonſt früheſtens im Februar ſtattfindet. Wären fie 
! e Inſtr uer ’ g ubs N 
Alempfnermäter Lager und Sanpfäuhmadher Hermann Sudhoff gewählt wor aber auch erſt fortgezogen, jo dürfte ein folder Zug am 11. Januar 
den. Den Wachtdienſt beim Feuer haben die Rotten 4, 7, 12 und 14 für gewiß unter die größten Seltenheiten gehören. 5 f 
dies Vierteljahr, und müſſen die Mitglieder derſelben ſich bei Feuerlärm ſofort Gegenwärtig iſt man hier damit beſchäftigt, einen Verein zur Ver⸗ 
auf den Rettungsplatz begeben, welcher bei Nacht durch eine rothe Laterne, am ſſchönerung der Promenaden zu bilden; es iſt demſelben recht guter Gr: 
Tage durch eine Aa e Ke DR aan in ah folg zu wünſchen, da bisher von Blumenanlagen und dergleichen, die 
Jahren ll gd dieenn daß Stiftungsfeft feierlich begangen werden, und zwar andern Städten ſo ſehr zur Zierde gereichen, durchaus keine Spur 
am 15. Februar bei Herrn Kutzner. Zu Komitemitgliedern ſind die Herren vorhanden iſt, was allerdings zum großen Theil an den ungünſtigen 
rle Hahnewald und Semder vom Vorſtande ernannt worden. In der Ab: Ortsverhältniſſen liegt. f 
ıeifinpefigung präſidirten 8 ng er 928 . > ehe 
in. — Bei euer auf der Reuſchen⸗Stra 7 * 0 ; 8 
a Versuch mit . Loſchpulver gemacht werden, weiches in der perma:| . Aus eee 5 - aan En 05 f a 5 
nenten Induſtrie⸗Ausſtellung auf der Schuhbrücke zu haben iſt. Von der Aus⸗ tizen.] Nach der Bekanntmachung des Kuratoriums des Fonds zu 
führung wurde aber deshalb Abſtand . da nur Büchſen zu 5 Pfund Errichtung eines Waiſenhauſes im Kreiſe Beuthen hat ſich die 
Inhalt vorhanden waren, und bei Anwendung einer ſolchen Gefahr für das Summe der eingegangenen Beiträge zur Ausführung des Unterneb-, 
Mauerwerk zu beſorgen waar. N mens ſeit Ende des erſten Semeſters v. J. von 285 Thlr. 25 Sgr. 
e Glogau, 9. Januar. Am 7. d. Mts. hielt der hieſige wiſſenſchaftliche 9 Pf. bis Ende des Jahres 1857 auf 557 Thlr. 18 Sgr. erhöht. 
Verein eine Generalverſammlung. Nachdem Herr Lehrer Jokiſch in einem — Das koͤnigliche Kriegsminiſterium hat eine anderweitige, von 
längeren Vortrage über die Urſachen der Zunahme der Verbrechen und dem 1. Bataillon (Gleiwitz) des 22. Landwehr⸗Regiments vorge 
die Mittel zur Abhilfe dieſes Uebelſtandes geſprochen hatte, erſtattete ] en 5 € en dat ud 
Sekretär de i e bericht Die] ſchlagene Eintheilung innerhalb des Batgillons-Bezirks genehmigt un 
der Sekretär des Vereins, Herr Oberlehrer v. Raczeck, den Jahresbericht. Die | b 0 J. in Kraft 
Geldverhältniſſe des Vereins stellten ſich als ſehr günstig heraus. Von einer] feſtgeſtellt, daß die neue Eintheilung vom 1. Januar d. J. in Kre 
Einnahme von 123 Thalern, die nur durch die Beiträge der Mitglieder aufge: treten ſolle; in Folge deſſen gehören jetzt die Ortſchaften Brzenskowitz, 
bracht wurden, waren 70 Thlr. 21 Sgr.) Pi. verausgabt worden jo daß ein] Brzezinka, Slupna, Stadt und Schloß Moslowitz und Schopintz nicht 
Kaſſenbeſtand von 52 Thlr. 8 Sgr. 9 Pf. verblieb. Der Verein zählte im h 1 K A agnie (Beuthen), fondern zur 4. Kompagnie (Kreis 
Jahre 1857 74 Mitglieder. In neunzehn Sitzungen waren 25 Vorträge über | mehr BUT M * v 8 , Tieſcho witz wird am 18ten 5 
21 verſchiedene Gegenſtände gehalten worden, und zwar: hiſtoriſche 4, literar⸗ Pleß). — Bei dem Landrathe Herrn v. Tieſe Kreiſes 
hiſtoriſche 4, naturwifienichafliche, darunter matbematiſche und mediziniſche 8, d. Mts. eine Verſammlung ſämmtlicher Polizei⸗Verwalter des 
pbilofopbiiche 1, voltswirtbibaftiche und ſociale Verhältniſſe betreffend 3, über Beuthen ſtattfinden, wo dieſelben perſönlich Eroͤffnungen des Herrn 
Mauclieber l —f Vereins 1. Dieſe Vorträge wurden von 18 verſchiedenen Tieſchowitz ent ei ennehmen ſollen. — Die zeitherige General: Ber: 
mit glieder von a I De wurde der Antrag, die Zahl der Vorſtands⸗ . ieſchowitz en geg vi Zabr e nach Friedenshütte (pPoſtſta⸗ 
men. Demnach ichs wan E ir Abfimmung gebracht und angenom- waltung der „Minerva“ It von 3 7 
er zur Wahl des Vorſtandes. Zum Vorfigenden tion: Königshütte) verlegt worden. 5 
wurde Herr Ober⸗Staatsanwalt Amecke, zum Stellvertreter Herr Eiſenbahn⸗ NN geſiri i dt: 
Direktor Lehmann, Redakteur des „Magazins für die Literatur des Auslandes“ Trachenberg, 12. Januar. In geſtriger öffentlicher Sta 5 
um Hann de ee 5 9 5 Nachdem der Antrag, verordneten⸗Sitzung wurden r Sir ea 
2 orträgen zu geſtatten, r⸗ i isheri r deſſelben, : 
auf die nächſte Tagesordnung geſetzt Wutz 1 bie Eine econ. Fannnſee zan Biſch off, der a) ag en 2 ſt 17 Guttke 
Möge der junge Verein auch in dem neuen Jahre wachſen und G een! phyſikus Kurſawa, der bisherige Schriftführer Poſthalter ‚ 
TERN — —— $ als Stellvertreter Kaufmann Raſetzky. 
büdet 1 eee ee, ei [Di Oderb ad bei Steinau in Niederſchleſien und de⸗ 
gebildeten Zweigverein der Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung aufgeſtellten Statut see e : E 
ift di i f ren feierliche Einweihung am 5, Januar d. J.], Eine Brücke über 
iſt die Beſtätigung der Auſſichtsbehörde ertheilt. 21 Hauptſtrom Mann wie die de ift eine wichtige Sache für Ver: 
kehr und Handel, und zwar nicht blos für die nächſte Umgegend, ſondern auch 
für entfernte Kreiſe in Gauen des Vaterlandes, ſo daß ein wiederholter Bericht 
wohl gerechtfertigt erſcheint. Während man bisher auf der weiten Strecke von 
ö Se bis G Ba BIT dia äbren beſchränkt war, iſt nun bei der Stadt 
gewonnen 22 5 die am 5. b. M. einge L Bale Uieberg ang über die Oder 
Schon in früheren Zeiten beſtand del Steinau eine hölzerne Brücke über die 
Oder. Die ältejte Brücke, darin ſtimmen alle Nachrichten überein, ſtürzte bei 
der Verfolgung des Königs Kaſimir von Polen durch König Matthias ve 
g 10 5 ich König Matthias von 
Ungarn im Jahre 1474 zuſammen. Zur Zeit des 30jährigen Krieges ſchlug 


Tabakgeſchäft, da für dieſes Produkt faſt gar keine Kaufluſt exiſtirt, 
ſo gern auch ein großer Theil der Produzenten zu verkaufen geneigt 


* ö : N hi 5 Bi in die Schweden und nahm den Gra⸗ 
wäre. Leider iſt zu befürchten, daß nach dem ungünſtigen Verlauf des hier den 11. Oktober 1653 Ne al Walken in di. ben Geo 
in Schwedt neu eingerichteten Tabat. Marttes, auch der hier im März in Brand haben len lan. enn gbr dnl Tine Dtarett da ewe 


alſo die 1474 zerſtörte Brücke wieder hergeſtellt worden fein, 


—— — — — 


abzuhaltende Tabak⸗Markt keine Hebung des Tabakgeſchäfts herbeifüh⸗ Pfahlwerk von 


[Der Verbrauch italieniſcher Sänger.] Zu keiner Epoche 
war die Verwendung italieniſcher Sänger größer als heute, wo „den 
Pionnieren der Kultur“ im Weſten und Oſten eine italieniſche Opern⸗ 
Geſellſchaft auf dem Fuß zu folgen pflegt. Intereſſant iſt ein Blick in 
die Geſchäſtskorreſpondenz der italieniſchen Theater⸗Agenten, welche in 

theatraliſche Börſenzettel und Waarenberichte 


den Journalen regelmäßig } h > 
1 15 denen die durch ihre Vermittlung für die bevorſte⸗ 
hende Saifon Engagements ſuchenden oder bereits engagirten Sangs— 


r Anpreiſung ihrer Vorzüge bekannt gegeben 


Dezember v. J 
blos geſchrieben, ſondern wirklich aufgeführt wurden. 
gen den Keim der Lebensfähigkeit in ſich; wie viele ſangen ſich ſelbſt 


Wie wenige tra⸗ 


das Schwanenlied der Vergeſſenheit! 


[Kein ſeliges Erwachen.] Ein Kaufmann in einem kleinen 
ruſſiſchen Städtchen, der durch die Fallimente der Letztzeit empfindliche 
Verluſte erlitten hatte, beſchloß ſeinem Leben ein Ende zu machen, vor⸗ 


Künſtler mit bombaſliſche . x 
er Wir Aa 1 enifde Opern nicht blos in allen Hauptſtäd⸗ 
ten Europas und Amerikas (Newyork, Neu-⸗Orleans, Rio de Se 
i uf den bedeutendſten Inſeln), ſondern ſogar in 
San Francisco und auß und dritten Ranges, ſo zum Beiſpiel 


europäiſchen Städten zweiten r A 
En Abend Athen, Smyrna, Marſeille, Fiume, Bukareſt, 
Odeſſa, Malta, Korfu 7c. Eine Primadonne assoluta ſingt in einer 


Saifon in Liſſabon, in der andern in Petersburg; der Tenor entzückt 
heute das Publikum von England, in zwei Monaten jenes von Kuba. 
Orcheſtermitglieder, Choriſten, Kapellmeiſter ſtäuben nach dem Ablauf 
ihres Kontrakts nach allen Richtungen der Windroſe ebenfalls ausein⸗ 
ander, um bei andern Bühnen ihre Beſchäftigung fortzuſetzen. Das 
Enſemble der Aufführung leidet jedoch keineswegs durch dieſe Zuſam⸗ 
menwürfelung des Perſonals, an welches die Komponiſten keine große 
künſtleriſchen Anforderungen ſtellen. Der moderne Spernityl macht das 
verhaßte Studium der einzelnen Singflimmen überflüſſig; dem muſtka⸗ 
liſchen Ohre der Südländer prägen ſich dieſe flüſſigen, meiſt trivialen 
Melodien ſchnell ein, und die obligate Begleitung des Orcheſters sit 
der Stimme den verlornen Weg, oder deckt durch ſchmetterndes Metall 
die Sünden des Sanges. Die zwei bis vier Opern des Repertoires 
einer Impreſa werden während der Saiſon mehrmals raſch hinterein⸗ 
ander wiederholt und dadurch den Soloſängern wie dem Chor fo ge: 
läufig, daß die von allen Weltgegenden dabei verſchriebenen Mitwirken⸗ 
den ſich ſo zu fagen ohne Probe an die Aufführung wagen und die 
dadurch gewonnene freie Zeit auf das Einſtudiren der neuen Oper ver: 

Impreſa comme il faut dem Publikum 


wenden können, welche jede u ee 
im eigenen Intereſſe beeehen muß. Allein nicht jedes Publikum 


i nſcenirung einer blos für die betreffende Bühne 
Ann Pre ab t eine neue „eigens für dieſes Theater“ ge⸗ 
ſchriebene Oper bören, und es iſt Sache des Impreſario ſich eine ſolche 
zu verſchaffen, deren erfte Aufführung zum wichtigsten Stadtereigniß 
wird, und in weiteſten Kreiſen Nachhall findet. Denn die Korreſpon⸗ 
denten warten blos die Herablaſſung des Vorhanges ab, um mit Poſt, 
Eiſenbahn und Telegraphen den Agentien und Redaktionen über die 
Aufnahme zu berichten. Durch dieſe Nothwendigkeit, neue Opern bie: 
ten zu müſſen, wird die Schöͤpfungskraft der Maeſtri unausgeſetzt in 


N. 


her aber noch den Reſt feiner Baarſchaft zu vernichten, damit Niemand 
die Früchte ſeiner Sparſamkeit, oder eigentlich ſeines Geizes, genießen 
könne, Nachdem er das Zerſtörungswerk vollbracht, legte er ſich zu 
Bette, um von Kohlendämpfen ins beſſere Jenſeits geſchafft zu werden. 
Nach und nach wurden ſeine Sinne berauſcht, er hörte nichts, ſah 
nichts und ſchlief endlich ſanft ein, um — am andern Morgen zu er⸗ 
wachen. Durch dieſen Ausgang zur Raiſon gebracht, wollte er ſich nicht 
mehr das Leben nehmen, vielleicht auch deshalb, weil er ſich keine 
Schätze mehr wegnehmen konnte. 


[Die Armuth in London] muß eben keine drückende fein, aus⸗ 
genommen eine ſchwer auf den Magen laſtende. Frederik Harding, 
ein Inſaſſe des Armen: und Arbeitshauſes zu St. Pancraz, iſt näm⸗ 
lich in den Feiertagen Todes verblichen an den Folgen eines am Weih⸗ 
nachtsfeſte genoſſenen vier Pfund ſchweren Plump⸗Puddings! 


[Antworten auf die Fragen eines ſteyriſchen Volks⸗ 
zählungs⸗Kommiſſärs.] Folgende Scene ſoll ſich wortlich bei der 
letzten Konſtription in Steyermark zugetragen haben: Johann Leitner, 
vulgo Scheiblermichel! — Hier! — Wie alt ſeid Ihr? — I woaß's net. 
Du Jokl, woaßt Du's eppa? — No i ſchatz Di auf an' ſchwachen 
Fufz' ger. — Wie heißt euer Weib? — Leni. — Helene oder Magda: 
lene? — J woaß's net. — Habt Ihr Söhne? — Na. — Aber 
Buben? — Jo, zwa. — Wie heißt der Aeltere? — Seppel. — In 
welchem Jahre iſt er denn geboren? — Dös woaß i net. — Wie alt 
iſt er? — Sechz'g Jahr. — Was? Ihr ſeid ein Fünfziger, und habt 
einen Sohn, der ſechzig Jahr alt iſt? — Ah, do han i mi vergafelt, 
i han mein Bruada'n gmoant. — Nachdem die Kinder mit Mühe 
eruirt find, fährt der Kommiflär fort zu fragen: Habt Ihr nicht noch 
Eltern im Haufe? — Jo, d'Muada is wol daham, aber fie is ſcho 


ſtark in d'Siebz'g, do zählt nix mehr! 


einer alten Oderbrücke will man noch bis in die neuern Zeiten hinein aufge: 
funden haben, namentlich in dem trocknen Jahre 1842. — 

Wenn auch für entferntere Kreiſe von Wichtigkeit, ſo war doch namentlich 
für die Stadt Steinau die Brücke ein dringendes Bedürfniß geworden, da die 
Kommunikation des jenſeitigen rechten Oderufer mit der Stadt bei Hochfluth 
und * — zeitweiſe ganz unterbrochen wurde, zuweilen gerade zur geſchäfts⸗ 
vollen Weihnachtszeit. Die Brücke war für die Stadt eine Lebensfrage. Da⸗ 
her haben die ſtädtiſchen Behörden, namentlich Herr Bürgermeiſter Herrmann, 
früherhin auch der damalige Landrath Herr Freiherr v. Wechmar, die Sache 
nie aus den Augen verloren, ſtets aufs Neue angeregt, and ſind in diefer An: 
gelegenheit ſchon ſeit 15 bis 20 Jahren Verhandlungen geführt und Reifen un⸗ 
ternommen worden, wobei mancher Ehrenmann Steinaus ſich thätig bewieſen. 
Was zum Theil hindernd der Ausführung eines Brückenbaues entgegenſtand 
war die Beſchaffenheit des jenſeitigen Terrains auf dem rechten Oderufer, wel: 
ches häufigen Ueberſchwemmungen ausgeſetzt, keine zu allen Zeiten waſſerfreie 
Paſſage darbot. Nachdem aber dieſem Uebel vor einigen Jahren im wirklichen 
Sinne des Wortes ein Damm, und zwar ein ftattlicher, ſolider Damm ent⸗ 

egengeſetzt worden, geſtalteten ſich die Ausſichten für das Brückenprojekt gün⸗ 
tiger. Die erfolgreichſte Anregung bei den höchſten Behörden gab namentlich 
Herr Regierungspräſident Graf von Zedlitz⸗Trützſchler. Auch haben ſich 
bei den Einleitungen zur Ausführung des Projekts der Herr Geheime und Ober⸗ 
Regierungsrath v. Daum und Herr Ober⸗Regierungsrath v. Götz durch ihre 
Bemühungen für alle Zeit ein ehrendes Gedächtniß geſichert. Daß auch Se. 
Ceellenz der Herr Ober-⸗Präſident Freiherr v. Schleinitz, welcher allen, die 
Wohlfahrt der Provinz betreffenden Unternehmungen ſeine Aufmerkſamkeit zu⸗ 
Gew das Werk in erfreulicher Weiſe gefördert hat, bedarf wohl kaum der 
rwähnung. a 
Nachdem nun der Bauplan entworfen und durch die Munifizenz Sr. Ma⸗ 
jeſtät unſers gnädigſten Königs die Mittel zu dem auf 90,000 Thlr. veranſchlagten 
Bau bewilligt worden, wurde derſelbe ſofort in Angriff genommen und zwar 
den 23. April 1854. Der Bauplan iſt entworfen von dem früheren Waſſer⸗ 
bauinſpektor, jesigem Stadtbaurath Herrn v. Roux in Breslau und Herrn 
Baumeiſter Elpel, revidirt und ſuperrevidirt durch den königlichen Regierungs⸗ 
Baurath Herrn Arendt in Breslau, durch die Geheimen Minifterial: Bauräthe 
m. Becher, Kawerau und Anders in Berlin, welcher letztere als früherer 
Waſſerbau⸗Inſpektor in Steinau ſchon ein Brückenprojekt entworfen hatte. Mit 
der Oberleitung des Baues waren betraut: Herr Regierungs⸗Baurath Arendt 
in Breslau, und mit der unmittelbaren Leitung am Orte ſelbſt Herr Waſſer⸗ 
Bauinſpektor Verſen, Herr Baumeiſter Kaumann und die Herren Baufüh⸗ 
rer Roſenherg und Weinert. Entrepreneure des Baues waren Herr Mau⸗ 
rermeiſter Meinicke und Herr Zimmermeiiter Schlick aus Breslau, und na⸗ 
mentlich Herr Zimmermeiſter Laktke von hier. Die Holzlieferung hatte über⸗ 
nommen Herr Lauterbach aus Wilxen; das Eiſenwerk iſt bezogen worden aus 
Wilhelmshütte bei Sprottau, von Seydell in Stettin, von Hoffmann in Stei⸗ 
nau. Der Bau war eigentlich auf 5 Jahre berechnet; allein die Fürſorge der 
hohen Behörden, welche die nöthigen Baugelder anwieſen, der raſtloſe, dent 
Werke zugewandte Eifer der Leiter des Baues, der Entrepreneure und Lieferan⸗ 
ten machte es möglich, um ein Jahr früher damit zu Stande zu kommen. Auch 
war das Wetter der Vollendung des Baues ſehr günſtig; indem es bis zum 
Neujahr die ſchwierige Arbeit an dem Brückenaufzug geſtattete. 

Die Brücke ſelbſt iſt ihrer Konſtruktion nach ein ſogenanntes Dee: 
24° breit im Lichten, 1117° lang im Holz, 33“ die Stirnmauern, in Summa 
aljo 1150%, Sie hat 23 Joche, eine Jochweite von 47% Fuß und einen Por⸗ 
talaufzug mit doppelten Stemmklappen von 25° Jochweite. Die eiſernen Hän⸗ 
gebolzen ſind darauf geprüft, ohngefähr 1128 Centner zu tragen, oder anſchau⸗ 
licher: jeder einzelne Hängebolzen, deren auf ein Joch 4 kommen trägt die ganze 
Laſt, welche auf ein Joch fiele, wenn die Brücke völlig mit, Menſchen beſetzt 
wäre. Und doch find dieſe Hängebolzen nur 134 Zoll Rundeiſen ſtark. Jen⸗ 
ſeits, auf der rechten Seite der Oder, befindet ſich im Winkel der Brücke das 
Brückenzoll⸗Ctabliſſement im gefälligen Robbau, und von ihm aus gehen ab 
rechts die Straße nach Wohlau, links die Chauſſee nach Winzig. 2 

Der 5. Januar dieſes Jahres war endlich der erſehnte Tag, an dem die 
Brücke eingeweiht und dem öffentlichen Verkehr Übergeben werden konnte. Das 
Wetter war an dieſem Tage zwar winterlich kalt und windig, aber doch ſonſt 
trocken und heiter. Von dem Rathhauſe, der evangeliſchen Kirche ꝛc. wehten 
feſtliche Fahnen. Für die bei dieſer Feier zu veranſtaltenden Feſtlichkeiten hatte 
ſich ein beſonderes Komite gebildet. Dem Feſtprogramme gemäß ſetzte ſich der 
Feſtzug um 1 Uhr, nachdem ein Kanonenſchuß und Trompetentuſch das Sig⸗ 
nal gegeben, vom Oderhofe aus nach der neuen Brücke in Bewegung und machte 
vor der Barriere Halt. An der Spitze befand ſich der königliche Kommiſſarius 
Herr Präſident v. Prittwitz. Das Bauperſonal, die Entrepreneure und die Werk⸗ 
leute hatten ſich hinter der Barriere auf der Brücke aufgeſtellt, ſo wie auch das 
Trompeterkorps des königl. 5. Küraſſier⸗Regiments und die jteinauer Bürger⸗ 
ſchützen. Der erſte Zimmerpolirer (Stier) überreichte die geſchmückte Art dem 
Entrepreneur des Baues, Herrn . pe Lattke, welcher mit bewegten 
Dankesworten dieſelbe dem Herrn Baumeiſter Kaumann übergab. Dieſer 
ſprach wiederum in herzlichen Worten ſeinen Dank den Entrepreneuren aus für 
ihren bewieſenen Eifer und ihre ausdauernde Thätigkeit und überreichte ſeiner⸗ 
ſeits die Art dem königlichen Waſſerbau⸗Inſpektor Herrn Verſen. Derſelbe 
gab die hiſtoriſchen Notizen über den Bau, ſprach ſeinen Dank aus allen bei 
dem Bau betheiligten Behörden, dem d den Bauführern wie Entre⸗ 
preneuren, welche alle dazu beigetragen, daß bei günſtigem Waſſerſtande der 
Oder in den Baujahren der Bau um ein Jahr früher, als es im Plane lag, 
vollendet werden DE Er dankte Gott, daß das Werk ohne namhaften Un⸗ 
fall zu Ende geführt werden konnte, und empfahl es ihm, dem großen Welten⸗ 
baumeiſter, daß er es in ſeinen Schutz nehme und Hochfluth und Eisgang ihm 
nicht Gefahr bringen möge. Der geehrte Redner überreichte ſodann die Art dem 
königlichen Regierungs⸗ und Baurath Herrn Arendt und letzterer mit ange: 
meſſenen Worten ſchließlich dem königlichen Kommiſſarius. Mit kräftigen Wor⸗ 
ten gab der Herr Präſident v. Pritkwitz dem Werke die Weihe, wünſchte, daß 
es ſeinem Zwecke entſprechen, Handel und Verkehr beleben und ſich alle daran 
knüpfenden Hoffnungen erfüllen möchten, und übergab nun die Brücke dem 
öffentlichen Verkehr, indem er die Barriere mit der Axt durchhieb und dieſe auf 
den dritten Hieb fiel. Nachdem der königl. Kommiſſarius zu einem Hoch auf 


den königlichen Bauherrn, Se. ir Friedrich Wilhelm IV., aufgefordert, 


welcher Aufforderung auch mit Begeiſterung von der großen verſammelten Menge 
unter Salven der Schützen, Kanonenſchlägen und dem Schmettern der Trom⸗ 
peten entſprochen wurde, ſtimmte die Militärmuſik in erhebender Weiſe das 
„Nun danket alle Gott“ an, in welches gewiß jeder der Anweſenden von Her⸗ 
im mit einſtimmte. Als die Töne verklungen-waren, ſetzte ſich der Feſtzug, das 
kuſiktorps voran, unter den Klängen des Preußenliedes, über die Brücke in 
Bewegung, wobei die Bürgerſchützen und die Werkleute erſt Spalier bildeten, 
dann an die Spitze des Zuges traten. Nachdem ein kleiner Oderkahn durch den 
Aufzug gelaſſen worden (ein großer war bei dem Eistreiben des Stromes nicht 
e elen die Klappen deſſelben. Der Zug gelangte ans jenſeitige 
Ufer, wo die Uebergabe des Brückenzoll⸗Ctabliſſements erfolgte, und bewegte ſich 
ſodann über die Brücke zurück nach der X Meile entfernten Stadt, eine Chauſſee⸗ 
Walze als Probebelaſtung voran, und hinter dem Zuge ein Stamm Bauholz 
von 200 Kubikfuß mit 6 Pferden beſpannt. Die erſtere war zwar keine der 
größern Art, allein die . der Brücken⸗Konſtruktion bewährte ſich 
dabei inſofern, als die Stemmklappen des Aufzuges die Laſt allein trugen und 
die Ketten gar nicht einmal anzogen. Der bejagte Balken konnte erſt ſpäter 
herangebracht werden, ſo daß dies Experiment Vielen entgangen ſein dürfte. 
Um 4 Uhr begann ein Feſtdiner im Gaſthauſe zur Krone, welches auch der 
königliche Reg.⸗Kommiſſarius durch ſeine Gegenwart verherrlichte und das durch 
ſinnige Toaſte, Reden und Anſprachen belebt und gewürzt wurde, jo wie auch 
ſigeſänge nicht fehlten. Nach einem begeiſterten „Hoch“ auf Se. Majejtät 
Friedrich Wilhelm IV., von Herrn Präſidenten v. Prittwitz eingeleitet, ließ 
der Landrath des ſteinauer Kreiſes, Herr v. Liebermann, den verehrten Hrn. 
Präſidenten v. Prittwitz, der dem vollendeten Werke auch ſeine Aden all 
Mitwirkung hat angedeihen laſſen, hoch leben. Daß auch dem abweſenden all⸗ 
verehrten Herrn Ober⸗Präſidenten, Freih. v. Schleinitz Exellenz, für ſeine kräf⸗ 
tige Förderung des Werkes der gebührende Zoll des Dankes bei dieſer Gelegen⸗ 
heit dargebracht wurde, verſteht ſich wohl von ſelbſt. Es waren überhaupt meh⸗ 
ere der kraͤftigſten Fürſprecher und Förderer der Sache abweſend, jo nament⸗ 
lich der Herr Präſident Freiherr v. Zedlitz⸗Trußſchler und der Geheimerath 
Herr v. Daum. Auf ſie lenkte in ſinnigen Liebesworten, die allgemeinen 
Anklang fanden, Rittergutsbeſitzer Herr Frank auf Wikoline die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Feſtgenoſſen. Herr Bürgermeiſter Herrmann brachte gleicher 
Weiſe in warmen Worten der koͤniglichen Regierung und insbeſondere dem 
Dirigenten der erſten a Hrn. Ober⸗Regierungs⸗Rath v. Götz, ein 
freudiges Hoch aus. Den Gefühlen des Dankes gegen die Herren Baubeam⸗ 
ten, auch den früher bei dem Brückenbau 5 geweſenen, verlieh der 
Chauſſee⸗Direktor Hr. Scholtz den würdigen, entſprechenden Ausdruck, indem 
er Hrn. Geh. Rath Kawerau, Hrn. Stadtbaurath v. Roux, Hrn. Waſſer⸗ 
Bau⸗Inſpektor Verſen, Hrn. Baumeiſter Kaumann und die Herren Bau⸗ 
führer Roſenberg und Weinert hoch leben ließ. Hieran knüpfte ſich der 
Dank und Toaſt des Hrn. Waſſerbau⸗Inſpektor Verſen, indem derſelbe das 
Verdienſt ſämmtlicher bei dem Bau beſchäftigten Werkmeiſter, Entrepreneure und 
Lieferanten, namentlich aber der Herren Lattke, Meinicke und Lauterbach, gebüh⸗ 
rend hervorhob. Der Hr. Baumeiſter Kaumann machte hierauf durch ſeine 
Anſprache auf das Wohl der Stadt Steinau die Gläſer klingen, und auch dem 
würdigen Hrn. Bürgermeiſter Herrmann wurde freudige Anerkennung gezollt. 
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Noch mancher der Feger ergriff das Wort und einen wohlthuenden Ein⸗ 
druck machte es auch, als der Landſchafts⸗Direktor und Landrath des Kreiſes 
Wohlau, Hr. v. Niebelſchütz, unverhohlen feine Freude über die Brücke bei 
Steinau ausſprach, obſchon er früher Maltſch das Wort geredet hatte. 
Das Feſt⸗Diner mußte nach 7 Uhr abgebrochen werden, um den, im Pro⸗ 
gramm feſtgeſetzten, zwangloſen Ae 0 zur Beſichtigung der veranſtalteten 
we 


Abſchlag in Zweiſchur⸗Somm it 15—2 i ſchä i 
während Winterwelt um 9 rg ih Am een . — gun 
gange wurden feine Tuchwollen berührt, welche nur um 5—6 Fl. billiger ab⸗ 
gegeben wurden. In Kammwollen ging nichts um, da Käufer mangelten. 
on et ag W auf 5000-6000: Ctr., wovon der größere Theil⸗ 
Brückenbeleuchtung anzutreten, welcher denn auch in gemüthlicher und harm⸗ namentlich ein brünner Sand HasR Kahl 9 1 Han 1 1 ge 
loſer Weiſe unter e Betheiligung von der ſeſlich erleuchteten Stadt] abging. Die Preiſe ſtellten ſic wie Folge: fei a an 9 —5 e 
aus, mit Muſik und Fackelbegleitung vor ſich ging. Beſonders ſchön nahm geringere, nicht ganz fehlerfreie 70—100 Fl J ur Geh 0 5 
ſich die Beleuchtung der Brücke vom jenſeitigen Ufer aus. Die Brücke war 087 Fl., Sommerwolle desgl. 75—90 Fl, Ae enteo 2850 fl. 
auf das Geſchmackvollſte dekorirt und macht, da ſie noch jetzt im Feitihmud | Sommerwolle desgl. 70—87 Fl., Heveſer S wolle nr 2 m Fl., 
iu feben iſt, auf den Beſchauer einen höchſt impoſanten und freundlichen Anblick. 53—55 Fl. pro Centner. 5 ae 

an denke ſich an beiden Brückeneingängen luftige Eingangspforten aus ſchlan⸗ Rn een] 1 0m - 
ken Tannen, auf allen Jochbogen, die ganze Brücke entlang, hohe, weiße, um= |... 1 Sreölan, 13. Januar, [Börje.] Dei gänzlicer Gejcäftfille war 
kränzte, durch Guirlanden verbundene Maſten an denen 5 1 550 und Fahnen die, Börfe in ungemein flauer Stimmung; fämmtlibe Ciſenbahn⸗ und Bank⸗ 
Lug, fatterten und das Ganze luftig über der dahinrauſchenden Oder er 1 zu den billigen Preiſen fanden ſich 

WA . enfall3 matt. 2 

Auf dem ganzen Wege, von der Oder bis zur Stadt, ſtanden in Zwiſchen⸗ Ge Darmſtädter 100%, wahlt und Br. Luxemburger — —, Deffauer — —, 
räumen beflaggte Maſten. Das ganze Arrangement haben mit viel Mühwaltung 115 755 tie Er bein Meininger e Erebit-Mobilier i m 
und Opfern die Herren Baumeister Kaumann und Zimmermeister Lattke 15 0%, Thüringer — —, ſüddeutſche Zettelbanf — —, Koburg⸗Gothaer ——, 


beſorgt. Letzteren ſehr thätigen Ehrenmännern iſt gewiß auch bei dem Brücken⸗ Commandit⸗Antheile 104% Br. Poſener — —, Jaſſper — —, Genfer — — 
bau der bedeutendſte Theil Arbeit mit zugefallen, 255 ſo werden es beſonders 81 bezahlt, Berne — —, Nahebahn — —, ſchleſiſcher Bankverein 83% bis 
die Namen Kaumann, Lattle, im Verein mit dem des Herrn Waſſerbauinſpek⸗“ % Handelö-Gejellihaft — —, Berliner Bankverein — —, 


Kärnthner — —, Elifabetbahn — —, Theißbahn — —. 
e ads ting Lendorf Wecjel-Beicäft bleibt ohne Leben; 
an gg, Be 12 13.9 = E 
reslau, 13. Januar. mtlicher > R 
Roggen etwas matter; Kündigungsſcheine e 
Thlr. bezahlt, Januar 334—33% Thlr. bezahlt, Januar⸗ Februar 33% She 
bezahlt, Februar⸗März 34% Thlr. Br. Mär Apiif 35% Thie Pr, Abel Mai 
36%, Tolr. Br. und Gld., Mai⸗Juni 37% Thlr. Br., Juni⸗Jul e. 


tor Verſen ſein, die ſich an den Brückenbau in ſeiner Ausführung knüpfen. 

Sämmtliche Arbeiter, Zimmerleute und Maurer, wurden an dieſem Tage 
auf königliche Koſten bewirkhet und waren ebenfalls zu einer Feſt⸗Feier im wei⸗ 
ßen Roß verſammelt, welche Verſammlung Herr Waſſerbauinſpeltor Verſen und 
Herr Baumeiſter Kaumann mit ihrem Beſuche beehrten. 

Die Koſten zur Ausführung der Feſtlichkeiten waren vom Fiskus, von der 
Stadt Steinau und vom lüben⸗rawitſcher Chauſſeebau⸗Verein beſchafft worden. 
Letzterer iſt inſofern bei dem Brückenbau ſehr intereſſirt, als die Oderbrücke 
den eigentlichen Schlußſtein bildet zu der von Lüben über Steinau, Win⸗ 
zig und Herruſtadt nach Rawitſch führenden Chauſſee. 

So endete ein Feſt, das ſich zu einem wahren Volksfeſte geſtaltet hatte. 


Notizen aus der Provinz.) Liegnitz. Der zum Dirigenten für 
die Shelung „Kirchenverwaltung und Schulweſen“ hier are Herr Ober: 
Regierungsrath v. Perbandt wurde am 4. d. M. in das Regierungs⸗Kolle⸗ 
gium eingeführt und hat ſeine amtliche Thätigkeit bereits begonnen. — Der 
hieſige Vincenz⸗Verein hat zum Zweck: das Elend und die Armuth durch Ver⸗ 
heilung von Kleidungsstücken und Lebensmitteln zu mildern und dieſen Zweck 
hat er auch im verfloſſenen Jahre redlich erfüllt. Er hat im genannten Zeit⸗ 
raume 2447 Brodte, 1222 Pfd. Mehl, verſchiedene Kleidungsſtücke und 44 Thlr. 
baar Geld an 70 Familien ohne Unterſchied der Konfeſſion vertheilt. Seine 
Ausgaben, 289 Thlr 18 Sgr. 5 Pf., wurden aus den Beiträgen der 14 Mit⸗ 
8 und 92 Subſkribenten, namentlich aber von dem Ertrage der im Monat 
März abgehaltenen Verlooſung beſtritten. — Am vorigen Mittwoch hielt Herr 
Lehrer Stiller im Handlungsdiener⸗Inſtitut ſeinen Vorkrag über den phyſiſchen 


>» NRüböl unverändert; eo Waare 13 Thlr. Br., 12% Thlr. Gld., pr. Ja⸗ 
nuar 12% Thlr. bezahlt, Januar⸗Februar 12½ Thlr. Br., Ferner A 124% 
Jun Jul März⸗April — —, April⸗Mai 12% Thlr. Br., Mai⸗Juni — —, 

Kartoffel⸗Spiritus feſt; pr. Januar 7% Thlr. bezahlt, 
754 Thlr. bezahlt, Februar⸗März 7½ Thlr. Ban und , März⸗April 73 
Thlr. n x gel, ai 8% Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 8½ Thlr. Br., Juni⸗Juli 
— —, Juli⸗Auguſt — —. 

2 Breslau, 13. Januar. [Produktenmarkt.] Zum heutigen 
waren die Zufuhren = mittelmäßig, die Kaufluſt zwar Aich 32 . 
ſtern, doch die Preiſe für gute tadelfreie Qualitäten jeder Getreidegattung ſeſt 
behauptet; es wurde hauptjählih für Sachſen ſchöner milder Weizen jo wie 
ſchwerer Roggen gekauft. Gerſte war nur in feiner weißfarbiger Gattung zu 
begeben und wurde auch über Notiz bezahlt; Hafer war mehr beachtet; Erbſen 
ohne er und Wicken gefragt, ber. ohne Angebot. 


Zuſtand der Erdoberfläche. — Im vorigen dad wurden bei unſerer Stadt⸗ eißer Weizen 70-73 Sgr. 
verordneten⸗Verſammlung in 26 Sitzungen, bei denen ſtets die beſchlußſähige Gelber Weizen 61—63—65—67 „ 

Anzahl zugegen war, 374 Vorlagen erledigt. In letzter Sitzung (am 9.) fand Brenner⸗Weizen 50 —53—55—58 „ Quali 
die Wahl eines neuen Vorſtandes ſtatt, und wurden wieder gewählt zum Vor⸗ Roggen. 39—41—43—45 „ nach Qualitat 
ſteher: Herr Kaufmann Haſſe, zum Stellvertreter deſſelben: Herr Hauptmann Gerſte . 35—37—39—41 „ „ und 

und Reg.⸗Kaſſen⸗Buchhalter Beier, zum Protokollführer: Ser Hauptmann u. geier IFERBEREL BEE 29313233 „ Gewich 
Reg.⸗Kaſſen⸗Ober⸗Buchhalter Schumacher und zu deſſen Stellvertreter Herr Ban⸗ Koch⸗Erbſen 58—60—62—64 „ ewicht. 
kier Pollack. — Das hieſige Poſtamt macht bekannt, daß die breslauer 1 r 50—52—54—55 „ 

Zeitungen durch die Brieſträger reſp. Landbriefbeſteller bei einmal tägli⸗ iccten 45—48—50—52 


en 

Oelſaaten erhielten ſich gut begehrt und wurden wegen geringen Ange 
beſſer bezahlt. Winterraps 102—101—105—107 Sgr., Wunerrübſen . 
bis 96—98 Sgr., Sommerrübſen 80—84—86—88 Sgr. nach i 

Rüböl unverändert; loco 13 Thlr., pr. 25 12% Thlr. 
bruar⸗März und März⸗April 12% Thlr. Br., April⸗Mai 12% Thlr. 

Spiritus feſt, loco 7% Thlr. en detail bezahlt. ! 
fab = ler nicht ven b die Preſe 15 gut gefragt, das Ria: 

e Quantum war nicht groß und die Preiſe wurden wie noti illigt; 
hochfeinſte Sorten auch %—Y, Thlr. höher. l W 
Rothe Saat 14 —15½—16—16½ Tr. r 
Weiße Saat 15—17—18—19½ Thlr. | nach Qualität. 
Thymothee 1—10%Y—11—114 Thlr. 

An der Börſe war es mit Auge etwas matter, mit Spiritus feſter, und 
es wurde nur unbedeutend gehanbe t. Roggen pr. Januar und Januar: 
33% Ihlr. bezablt, Februar⸗ — r il 85 
Aptil⸗Mai 36 Ir. Br., Mai⸗Juni 37% Thlr. Br. — Spiritus loco zum 
Umſtich 7% Thlr. bezahlt, 7 Thlr. Glv., pr. Januar und Januar⸗FJebruar 1 % 
125 Br., 1 74 Thlr. Gld., März⸗April 7% Thlr. Br., April⸗ 
Mai 8% Thlr. Gld., 8% Thlr. Br., Mai⸗Juni 8% Thlr. Gl., 8% Thlr. Br. 


I., Breslau, 13. Jan. Zink 500 Ctr, W. II. zu 7½ Thlr. gehandelt. 
sch, Breslau, 13. Januar. Referent hatte nach längerer Zeit wieder 
einmal Gelegenheit, die Räume der permanenten Sabuftzie-usiiellung des 
Hrn. Seliger au * Schuhbrucke zu durchwandern und dabei g daß 
das Gtabfifjement ſich ſeſt der kurzen Zeit feines Beſtehens große Theilnahme 
errungen, die es um ſo mehr verdient, als es einzig in ſeiner Art in der Pro⸗ 
vinz daſteht und für Kunſt und Induſtrie ein praktiſches Förderungsmittel iſt. 
Um allen Anforderungen der Ausſteller zu genügen, iſt das Abonnement er⸗ 
leichtert worden, indem auch jetzt für die Zeit von 6, 3 und einem Monate 
zum Preiſe von je 3, 2 und 1 Thaler abonnirt werden lann. Bei größeren 
Gegenständen, z. B. bei Wagen, landwirthſchaftlichen Maſchinen u. ſ. w. muß 
ein beſonderes Abkommen getroffen werden. Intereſſenten ſind aber auch er⸗ 
mächtigt, blos Adreſſen, Preis⸗Courante und Zeichnungen auszulegen und wird 
ihnen dieſe Nutzung für den jährlichen Preis von nur 1 Thlr. geſtattet. Die 
Proviſion für auszuführende Engros⸗ oder Detail⸗Verkäufe bleibt dem gegenſei⸗ 
ligen Uebereinkommen überlaſſen. Außer den allerwärts gangbaren und ver⸗ 
käuflichen Artikeln, die auch hier in reicher Auswahl vorhanden ſind, ſei es 
geſtattet, einiger Kunſtfachen, Fabrikate und induſtrieller Produkte zu erwähnen, 
die in den vielen Sälen gerade jetzt ausgeſtellt ſind. Beſondere Aufmerkſam⸗ 
keit verdient eine koſtbare Chaise-longne, von unſerem breslauer Fabrikanten 
Heinze, die beſonders für Leidende ein äußerſt praltifches Ruhebett darbietet 
und in Anbetracht der trefflichen Arbeit ſehr billig iſt. Den nächſten Rang 
. ode en en 55 gebogener a in —— am 
des Herrn v. R. nachgeahmt war. Als die Käuferin dies erfuhr, verſprach ihr | der, Nußbaum und Ahorn ein, deren einzelne Theile zuſammengeſchraubt find, 
der Angellagte für 15 Berablım aufzukommen, die fie en Anal aalen die gemalten Tiſche mit vorzüglichem Lack, theure, von anerkannten Künstlern 
bat. Abler behauptet jedoch, daß er unſchuldig Tei. Der Wechſel war ihm von gefertigte Oelgemälde und franzöſiſche Bilder mit Brillantirung auf dunklem 
einem gewiſſen Schreiber, welcher inzwiſchen im Allerheiligen⸗Hoſpital verſtor⸗ runde; m. 5 neueſten sollen von denen beſonders das erſt kürzlich 
ben, im Auftrag des ihm bekannten Burſian überbracht worden. Allein der e Pan Er Vene N 7 Echreibtafel pünktlich jeden Witte⸗ 
ne n , (freien une sie Sri wie 
iſt unterdeſſen flüchtig geworden. Durch die 2 ufnahme wurden die we⸗ f 4 505 . + 
tif Pute ber Anklage beſtätigt. Die Bertheibinung, durch Herrn af applet 19 — — Schiefer, wieder wegwiſchen kann. Neben den 
Rechtsanwalt Rhau vertreten, hielt ihren Klienten nicht für überführt und be⸗ 47 . 12 5 Solenhofer Allien Vereins darf das ſchleſiſche Marmor⸗ 
antragte prinzipaltter das Nichtſchuldig, eventuell mildernde Umſtan de, Fabrikat aus der Anſtalt des Hrn. v. Falkenhauſen in Kunzendorf bei Ziegen⸗ 


welche auch von den Geſchwornen angenommen wurden. Demnächſt verurtheilte der 
Gerichtshof den Angeklagten zu 2 Jahren Gefängniß und 30 Thlr. Geldbuße. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 

— Die franzoͤſiſche Runkelrübenzucker⸗Fabrikation hat, wie die 
gefallenen Rübenpreiſe vorherſehen ließen, in dem laufenden Fabrikationsjahre 
einen ſehr regen Aufſchwung genommen. Bis Ende November, d. h. am Schluſſe 
des zten Monats, waren nach dem neueſten im. Moniteur“ veröffentlichten 
Tableau bereits 54,582,000 Kilogramm, alſo illionen mehr, als in dem 
entſprechenden Zeitraum der vorjährigen Campagne, erzeugt worden, wie denn 
auch die Zahl thätiger Fabriken von 281 des Vorjahres auf 330 geſtiegen iſt 
Auch belief ſich der Ausgang, d. h. der dem unmittelbaren Konſum einerſeits 
und den Entrepots andererſeits übergebene Betrag, auf 33 Mill. Kilogramm 
gegen 23 des Vorjahres, und man wird nicht übermäßig fehlgreifen, wenn man 
die für den Schluß der Campagne geltende ahl des erzeugten uckerguantums 
auf 100 Mill., d. h. auf ebenſoviel veranſchlagt, als die franzöſiſchen Kolonien 
dem Konſum des Mutterlandes liefern. Dennoch iſt der Konſum des Zuckers 
nicht weniger, als der des Kaffees noch großer Steigerung fähig. Die einhei⸗ 
miſche Fabrikation wird daher in Frankreich, wie in den übrigen europäiſchen 
Ländern, welche Rübenzucker 765 en, auch wenn ſie noch bedeutendere Ver⸗ 
hältniffe annimmt, den Kolonialzucker niemals überflüſſig machen. (Pr. C.) 


Peſth, 7. Januar. Der peſther Neujabrswollmarkt, der heute als 
beendet zu betrachten iſt, hat ein Reſultat geliefert, welches hinter den un⸗ 
ünſtigſten Erwartungen zurückgeblieben iſt. Der Preisabſchlag gegen den 
1 noch mehr aber gegen die vorhergehenden Märkte, iſt ein ſehr 
namhafter, und die Händler, beſonders die Beſitzer von Sommerwollen, erleiden 
ſchwere Verluſte. Letztere waren beſonders ſtark vertreten, was beträchtliche 
Nothverkäufe zur golge belt die ungemein drückend auf das Geſchäft in dieſer 
Gattung einwirkten. Man ſcheut ſich, Zahlen auszuſprechen, doch dürfte der 


cher Beſtellung gegen Entrichtun einer Gebühr von 5 Sgr., bei zweimal 
täglicher Beſtellung gegen eine ſuiche von 7½ Sgr. pro Quartal regelmäßig 
ins Haus gebracht werden. 

# Görlitz. Donnerstag den 14. d. M. wird im Muſeum der Oberlauf. 
Geſellſchaft der Wiſſenſchaften Herr Gymnaſial⸗Direktor Dr. Schütte über die 
geiechiiie und deutſche Iphigenie in Tauri einen Vortrag halten. — Zu 
Langenau tritt die Bräune fo heftig auf, daß häufig ſelbſt Erwachſene 
von ihr ergriffen wurden und ſtarben. Der Charakter der Krankheit iſt faſt dem 
Fah lu vergleichbar, das im Jahr 1813 ſo viele Opfer in jenem Dorfe 
dahin raffte. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


N Breslau, 12. Januar. [Schwurgericht] Heute wurde zunächſt 
der Fleiſcherlehrling Karl Wilhelm Robert Harter aus Oels, wegen neuen 
ſchweren Diebſtahls, zu zwei Jahren Zuchthaus und Polizeiaufſicht verurtheilt. 

ierauf ſtand der Lohngärtner Wilhelm Menzel aus Toſchwig, wegen Stra⸗ 
— vor den Schranken. Derſelbe war beſchuldigt, dem Tagearbeiter 
Engel einen Geldbeutel mit 2 Thlrn. auf öffentlicher Landſtraße, und zwar 
unter Anwendung von Gewalt, aus der Taſche geraubt zu haben. Die Be⸗ 
weisaufnahme, bei der auch der Gerichtsſcholz Liebig vernommen wurde, er: 
ab jedoch, daß Menzel und Engel zuſammen im Wirthshauſe waren, woſelbſt 
ie gemeinſchaftlich tranken und ſcherzten, jo wie daß Menzel das nachher ent⸗ 
wendete Geld gleich am anderen Morgen dem Engel zurückerſtattete. Nachdem 
die Geſchworenen den Angeklagten nur unter der Maßgabe für ſchulvig erachtet, 
daß er die That weder auf einem offentlichen Wege, noch mit Gewalt an der 
Perſon verübt habe, auch mildernde Umſtände als erwieſen angenommen bat: 
ten, wurde derſelbe durch richterliches Erkenntniß wegen einfachen Diebſtahls 
zu einer IAtägigen Gefängnißſtrafe verurtheilt. — Zuletzt kam eine Anklage 
wegen Nothzucht gegen den Dienſtknecht Gottfried Kappelt aus Priſſelwitz. 
unter Ausſchließung der Oeffentlichkeit, zur Verhandlung. Der Angellagte 
wurde, dem Vernehmen nach, durch den Spruch der Geſchworenen für ſchuldig 
erachtet, und demgemäß zu 2 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 

[Schwurgericht.] Sitzung vom 13. Januar. Wegen Diebſtahls unter 
Annahme mildernder Umſtände wurde der Tagearbeiter J. F. E. Grunert 
aus Zieſerwitz zu 1 Jahr Gefängnißſtrafe verurtheilt. Hierauf ſtand der Pri⸗ 
vatſchteiber Emanuel Adler aus Breslau, 50 Jahre alt, bisher unbeſtraft. 
unter der Anklage des wiſſentlichen Gebrauchs eines falſchen Wechſels, vor den 
Schranken. Derſelbe hat geſtändlich einen auf den Kreisgerichts⸗Rath v. Rhein⸗ 
baben in Ohlau lautenden, am 26. Auguſt 1856 ausgeſtellten und am 10. 
September deſſelben Jahres fälligen Solawechſel über 15 Thaler an die verehel. 
Schneidermeiſter Bunke hierſelbſt für 12 Thaler verkauft und den Erlös im 
eigenen Nutzen verwendet. Dieſer Wechſel war gefälſcht, indem die Unterſchrift 


reichhaltige Sammlung deutſcher und franzöſiſcher Mühlſteine Cement⸗ 
Decken. Eben ſo ag iſt die Collettion Bier Nelken Gummifabrikate 
und ſind als neu und praktiſch deſonders die eleganten Gummi⸗Pferdedechen 
hervorzuheben. Ein ſeltener Reichthum liegt in den geſchliffenen Edelſteinen 
und een Schmuckſachen von Rauch- und Goldtopaſen in Elfenbein, Sil- 
ber und Bü Bt, 
ſien. Im Hauptſaal iſt ein achromatiſches Mikroskop von 50⸗ 
Linearvergrößerung nebſt Zeichnen⸗Apparat für den 
Verkauf ausgeſtellt. Das Parquetten: Fabrikat aus Böhmen ift beſonders für 
Baumeiſter und Hausbeſitzer zu empfehlen. Außer den ſchon aufgeitellten land⸗ 
wirthſchaftlichen Maſchinen erwartet die permanente Induſtrie⸗Ausſtellung in 
diefen Tagen neue Ales jo daß ſelbſt die ſchleſiſche Induſtrie⸗Halle eine 
ſolche Answahl verhältnißmäßig nicht größer liefern konnte. Außerdem fei aber 
noch eines größeren Kunſtprodukts 
und billig it, namlich das Harmonium aus der Fabrit der Herren J. und 
35 Schiedmayer in Stuttgart, im Königreich Würtemberg. Namentlich iſt das 
oktavige Harmoniun mit einem Regiſter hervorzuheben, welches durch den Zug 
Sr nds zitternden Töneſchmelz bervorbringk, und circa 50 Thaler koſtek. 
2 chulen, Logen, Inſtitute, Dorflirchen, Geſangsvereine, Synagogen, ja 
elbſt für Familienkreiſe iſt dies ein unentbehrlicher Schatz, um ſo mehr, da es 
leicht transportable iſt, indem ein einziger Mann es auf der Schulter ohne 
Mühe tortiaffen kann. Dieſe Sorte iin iſt in allen — 
zu haben. Eben fo iſt hier noch ein Probe⸗Harmonium mit 7 Regiſtern und 
27 Pedalen, von C—D, 4-8—16 Fuß Tonhoͤhe ausgeſtellt, welches die Orgel 
vollſtändig ebenfalls erſetzt. Dieſe kurze Andeutung wird genügen, um die 
Reichhaltigkeit der permanenten Induſtrie⸗Ausſtellung zu begründen. Eine kleine 
Wanderung durch die geſchmückten und mit Koſtbarkeiten angefüllten Sale iſt 
ein Vergnügen, das Niemand ſich verweigern ſollte, um ſo mehr, als der Eins 
tritt unentgeltlich geftattet und eine weibliche Ciceronenſchaar bereit iſt, dem Bez 
ſchauer, wie dem Käufer, die nöthigen Erklärungen zu geben. 


Mit einer Beilage. 


bis 360 maliger 


Br 


Auguſt — — — 


Januar⸗Februar 


. 


Br., 


hals nicht vergeſſen werden, namentlich nicht der ſaubere Taufſtein, ſo wie die 


horn gefaßt, aus der Bergmannſchen Fabrik in Warmbrunn in Schles 


Preis von 42 Thalern zum 


erwähnt, das eben ſo neu, als großartig 
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| 1 Breslauer Zeit 
Beilage zu Nr. 21 der Breslauer Zeitung. 
Donnerstag den 14. Januar 1858. | 
i ) f 4 i [| 20 „ Bekauntmachung. 7 Bekauntmachung. (54 
— eee n Vorſtellungen in der höheren Thierquälerei Die Lieferung der Briefbeutel für den bres⸗ Höherer Betimmung zufolge ſollen die 
F fen ee eee ee eee e Im e de Genen wer . Fer e On um 
ten wir uns, Verwandten und Freunden, ſtatt 8 7 7 7 > k. J. ab, ege der Submi : : 5 | ha ei Gleiwitz un 
Wee, den . Ae e Breslau Schweidniß Freiburger Eiſenbahn. du en besfalligen Bedingungen find während vom 1 An des Meiſt⸗ 
Breslau, den 12, Januar 1858. Alle zum Eiſenbahn⸗Transport zugelaſſene chemiſche Präparate und ſeuergefährliche oder] der Amtsstunden im Geichäftälofale der Ober: gebots verpachtet „ 
P. Wiener und Frau. der Selbstentzündung unterworfene Gegenſtände, zu denen, hoher miniſterieller Veltimmung zu: | Poſtdirektion einzuſehen, können auch gegen Er⸗ wird am F a 
folge, neuerdings auch gefettete Wollen und Garne, gefettete wollene und baumwollene Garn⸗ ſtattung der Ropialien, abſchr stich mitgetheilt | 18. Februar d. J. von Vormittags 
Abfälle und überhaupt alle derartige, der Selbſtentzündung unterworfene gefettete Gegenſtände, werden 9 bis Nachmittags 3 Uhr, 


Als Verlobte e — 5 
a Wiener. er g 
namentlich auch die ſagenannte Müngo⸗ und Sboddy⸗MWolle gehören ſollen, werden auf dieſſei] Die Auswahl unter den Bewerbern bleibt] in unſerem Geſchäſts⸗Lokale abgehalten. Die 
tiger Bahn in Quantitäten von 50 Centnern und darüber täglich, in geringeren Quantitäten, vorbehalten. Verpachtungs⸗ Bedingungen konnen bei uns 


[538] Julius Stern. 
Als ehelich Verbundene empfehlen ſich: 


aber nur jeden Mittwoch, befördert, letztere auch nur unter der Bedingung, daß die Aufgabe] Offerten ſind bis zum 31. Januar k. J. ſeingeſehen werden. 5 
— 2 448 ſchon Tages zuvor iR ſein mus rekt 8 der Oberpoſtdirektion einzureichen. Pachlutige haben, bevor ſie zum Bieten zu⸗ 
Bresl. * — A Krug, verw. Käſt 2182 Breslau, den 11. Januar 1858. Das Dire Breslau, den 28. Dezember 1857. gelaſſen werden, im Termine eine Kaution von 
— nnr 1858. [549] Der Ober⸗Poſtdirektor Schulze. Einhundert Thaler preuß. Courant, oder in 


3 ” — —— Ü — EEE GEHEN S 3:Bapi f E i 
Vorräthig in Breslan in der Sortim.⸗Buchhandlung Graß, Barth u. Comp. Tubhaſtations⸗ Bekanntmachung. en ip mindeſtens gleichem 


Anſtatt beſonderer Meldun ! beehrt ſich bier: 
(J. F. Ziegley, Herrenſtraße Nr. 20, ferner bei L. Heege in Schweidnitz: Zum nothwendigen Verkaufe des bier Bie | Opreln, den 12. Januar 1858. 


mit die geſtern Abend erfolgte glückliche Ent⸗ 


binbnng ſeiner lieben Frau Emilie ſ f 378: 7 
I geborne us “ 8 5 , Nr. 6 „auf 3783 Thlr. 17 8 597052 

* von einem Knaben ergebenſt anzu- Neuer praktiſcher Reitunterricht, oder Anweiſung, in 895 Ke pf. Gesche Gruul ao wir. Königliches Hanupt:Stener-Umt. 

Carl Sturm. kurzer Zeit, ohne fremde Anleitung, ein Pferdekenner und guter Reiter einen Termin auf Aufforderung. [53] 


den 20. März 1858 VM. 11 uhr In dem Konkurſe über das Vermögen des 
im I, Stock des Stadt⸗Gerichtsgebäudes anbe: | Kaufmanns Abraham Chrambach zu Liſſa 
raumt. Taxe und Hypotheken⸗Schein können in] werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe 
dem Bureau XII. eingeſehen werden. Gläubi: | Anſprüche als Konkursgläudiger machen wollen, 
ger, welche wegen einer aus dem Hypotheken⸗ hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben 
buche nicht erſichtlichen Realforderung aus den | mögen bereits rechtshängig fein, oder nicht, mit 
Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihren] dem dafür verlangten Vorrecht 

Anſpruch bei uns anzumelden. Zu dieſem Ter⸗] bis zum 1. Febr. 1858 einſchließlich 
mine werden die unbekannten Erben des Aus: | bei uns ſchriſtlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
züglers Anton Kliemſch zu Onerkwitz und der] den, und demnachſt zur Prüfung der ſämmtli⸗ 
Kalthändler Georg Adam Grimm biermit | hen innerhalb der gedachten Ei angemelde⸗ 
vorgeladen, 5 [55] ſten Forderungen, jo wie nach Befinden zur 

Weeslau, den 2. Dezember 1857. Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. ft ges Sieh 8 

Steckbrief. 52 auf den 23. Febr. 1858 Pn. 11 Uhr, 

Der Tagearbeiter Johann Auguft Kaleſſe ae e e Goͤdel, 
oa eier bung Den Medi dos An, Mer feine Anmelbung schaft einreiht, bat 
ane n i wenden 1 5 derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 
richts zu Breslau vom 24. März 1857 weg r j z. ; 
Theilnahme an einem ſchweren Diebſtahle im A Abe. e Pe 58 a 152 
Rückfalle, definitiv in den Anklageitand verjeßt | An meldung feiner Sorberum zn un biefigen 
worden, hat ſich von hier entfernt, ohne daß Orte wohnbaften oder zur Praris bei uns 1 * 
ſein gegenwärtiger Aufenthalt zu ermitteln ge⸗ re hüigten ouäioärtigen Bevollmä chüigten beftelen 
weren Nil.” hier und zu den Akten anzeigen. 

Sämmtliche Civil: und Militärbehörden wer⸗ Denjenigen, welchen «8 bier an Belanntfhaft 
a en — wi > — on 8 a fehlt, werden die Rechts Tune Nolte, 
im Betretungsfalle feſtzunehmen und in E waltern vor: 
zal königliche Gefangenen⸗Anſtalt abliefern . und Pohle zu Sach 

Im Verlage von G. D. Bädeder in Fſſen it erſchienen, in Breslau vorrätbia 1 1 Liſſa, den 7. Januar 1858. n 
Sortim.: e äthig in! Jeder, welcher von dem Aufenthalte des ꝛc. A 
der Sortim.:Buchhandl, von Graf, Barth u. Co. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße J. Kaleſſe Kenntniß erhält, ur aufgefordert, Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung, 


14 davon unverzüglich der nächſten Gerichts: oder | [58] Holzverkauf. 
1 d tt R [ d Polizei⸗Behörde Anzeige zu machen. Freitag den 29. Januar 1858, Vor⸗ 
erg un Hü en 0 en er ’ Breslau den 9. Gonna 1858. 1 9 Uhr, werden im Gaſthofe des Gold: 


Breslau, den 13. Januar 1858. [550] 


Todes = Anzeige. 
gude n Morgen % Uhr ſtarb unſer einziges 
nik un ere, Clärchen an der Bräune, im 
Allmacht 5 % Jahren. Es war der Wille des 
mer, mit Cd jo wollen wir unfern großen 
allen Iden Vobung ertragen. Dieſe * 
beſonderer Meldung und Belannien, II) 
Heinrichau, den 12, Januar 158. 
Johann Müller, und Frau. 


Theater⸗ Repertoire. 

Donnerstag, den 14. San 13. Vorſtellung 
des Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Zum 3. Male: „Arlequin und die Berg⸗ 
umphe, oder: Zauberneckereien.“ 
Burlesk⸗phantaſtiſche Zauberpantomime mit 
Tänzen, Gruppirungen, Tableaux und Ver⸗ 
wandlungen in 2 Abtheilungen von Louis 
7 Muſik von verſchiedenen Komponiſten. 
5 Scene geſetzt vom Herrn Balletmeiſter 
ohl und Hrn. Regiſſeur Flerr. Vorher: 
„Am Klavier.“ Luſtſpiel in einem Auf⸗ 

zuge von M. A. Grandjean. 


zu werden. Zum Selbſtunterricht für Reitluſige. Von Ad. Krüger. 
Mit 2 Abbildungen. Vierte Aufſage. Preis 15 Sgr. 
Es iſt dies ein ausgezeichneter Unterricht zur Selbiterlernung der Reitkunſt, zur Ab⸗ 
wartung des Pferdes und von den Mängeln und Schönheiten des Pferdes. 


Die Luſtfeuerwerker oder gründliche Anweiſung zur Luſt⸗ 
feuerwerkerei, als Schwirmer, Raketen, Leuchtkugeln, bengaliſche Flammen, 
Fröſche, Bienenkorb, Feuerräder, Kanonenſchläge und viele andere Feuer⸗ 
werkſlücke. Von H. Loden. Zweite verb. Aufl. Preis 15 Sgr. 

Die Selbſtanfertigung der verſchiedenſten Stücke iſt in dieſem Buche fo deutlich dar⸗ 

geſtellt, wie man es ſelten in einem andern ähnlichen Buche findet. . 


— allgemeinen Erheiterung auf Reiſen, Spaziergängen, bei Tafel und in Geſell⸗ 

ſchaften dient die beliebte Schrift: 1 ˖ 

Knallerbſen, oder: Du ſollſt und mußt lachen. Ent: 
haltend (256) neue Anekdoten von Schulze und Müller, von Louis Na⸗ 
poleon, Manteuffel, Saphir, Joſeph II. und Friedrich dem Großen, fo 
wie auch Anekdoten aus dem ruſſiſch⸗türkiſchen Kriege. Nebſt 36 Räth⸗ 
ſeln und Charaden zur Aufheiterung in geſelligen Kreiſen. Von Friedr. 
RNabener. Zwölfte Auflage. Preis 10 Sgr. 

Mit vielem Vergnügen wird man in dieſem Buche leſen und daraus gern auf Reiſen, 
bei Tafel und in Geſellſchaften wiedererzählen. Sehr merkwürdig ſind die Anekdoten 
von Louis Napoleon. — Joſeph II. — Friedrich dem Großen. [326] 

er beg in Brieg bei A. Bänder, — in Oppeln bei W. Clar, — in Na: 


tibor bei Fr. Thiele, — in Liegnitz bei W. — i i Hi 
berg, — in Neiſſe rr eee 


es Abonnements von 70 
Ft Liebestrank.“ Koni Burg An 
= en von Romani. Muſit von Donizetti. 


ja Neuvermählte, oder: Strafe muß 
ein!“ Luſtſpiel in einem Akt, nach dem 


Allgemeine Versammlung 1 
der sehlesleenen Gesellsehaft für das Jahr 1858 Königliches Stadt⸗Gericht. ſtein hier, aus dem Schutzdiſtrikt Alt⸗Kolln, 
für vaterländische Cultur. Sri 4 Abtheilung für Straſſachen. Jagen 4 u. 8, ohnfern der Stoberauer Hol: 
nakeitag den 15. Januar, Abends 6 Uhr: Dri t ter J a b rgang. Signalement. Alter 34 Jahre, Religion ablage, circa 400 Stück Kiefern und Fichten 
ler Prof. Dr. Phil. Junkmann: Ueber Preis: Elegant in Leder gebunden, 1 Thaler 5 Sgr. katholisch, geboren zu Romberg, Kreis Breslau, Bauholzer, 40 4 Klſirn. Erlen Kloben, 6 Klft. 
Aufenthaltsort Pawelwitz, Kr. Breslau, Größe] dito Aſt⸗, 2274 Klft. Kiefern Kloben, 23% 


die Reisen des Marco Polo. [291] 


Der ſchwarze afrika: 
niſche Nieſen⸗Ele⸗ 
hant Miß Faun 
iſt täglich von Früh 9 


Kurze Angabe des Inhalts: Kalender zur Ueberſicht über das Jahr 1858. Neuere 
vreußiſche Berggeſetze und Verwaltungs-Inftrultiogen. Fl aus der Mae und Me⸗ 5 Fuß 7% Zoll, Haare blond — dunkel, Augen | Klftrn. Aſt⸗, 48% Klft. Fichten Kloben, 6 Klft. 
chanik, Maß und Gewicht. Drei und dreißig verſchiedene Tabellen. — Die königl. preußiſchen] grau, . blond, Kinn rund — voll, Aſt⸗ und aus dem Schuß diſtrikt Oderwald, Ja⸗ 
Berg: Behörden. — Termin-Kalender fü 1858, eſichtsbildung rund — voll, Geſichtsfarbe gelb: | nen 102, ohnfern der Oder und Koppen, eine 
In Brieg: durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 
in Kätibor Fr. Thiele. 15a) 


blond, Zähne vollſtändig, Geſtalt groß und iſtbi i . 
on 3 — ſtalt g Nutzenden, meiſtbietend und unter den im Ter 


Uhr bis Abends 8 Uhr \ 2 
am Nitolai + Stadtgra- ‚Mie 21. Aufl e.. > an, N E | — , 5 mine näher zu veröffentlichenden Bedingungen 
ben bei der eiſernen 5 5. ein Giled. Seine gegenwärt es 8 jt 3 11. Januar 1858 


Vor zehn Jahren zum ersten Mal veröffentlicht, hat nachstehendes Werk, | en 
En sitolft Tutte bereits in 21 Auflagen erschienen, seinen Ruf immer mehr befestigt und ist — 
ebrten Publifum zur Schau geſtellt. Fütterung f l 5 ö } s Steckbrief. [51] * Gemäßheit des § 187 Tit. 17 Th. 1. des A 


Vormittag 11 Uhr, Nachmittag 3 Uhr und nach dem Urteile competenter Münner, das nützlichste und zugleich sittlichste Be : emäßl / 7 

Abends 0 Uhr. ei jeder Fütterung jo wie] Buch, das seit einem halben Jahrhundert über diesen Gegenstand gedruckt wurde. |, ee oe en & 405 5 A ch die J des Nac Renate 

Kung außer der Zeit bi — ur nn * Aerztlicher Ratlıgeber in allen geschlechtlichen Krankhei- gericht zu zweijähriger Zuchthausſtrafe verur⸗ am 22. Mai 1856 bierfelbit verſtorbenen Kauf⸗ 

— e mee, Aubepbem, e ind ein DER ten, namentlich in Schwächezuständen ctc. ete. Heraus- |theilt, hat ſich von bier entfernt. manns Moritz Hinckel bevorſteht. 

Arn ere Gattungen Schlangen, 0 fate üb J gegeben von Laurentius . Leipzig. 21. Auflage. Ein] Alle Civil: und Militärbehörden werden er-| Breslau, den 13. Januar 1858. * 

mit G nr PERS(ENLICHE starker Band von 232 Seiten mit 60 anatomischen Ab- ſucht, im Betretungsfalle ihn verhaften und in . eyer, Juſtizrath, 
Gas beleuchtet. [279] Schmidt. bildungen in Stahlstich. — Dieses Buch, besonders nütz- | unfer Gefängniß abliefern zu laſſen. [343] als Teſtaments⸗Executor. 


- ep rg „ 13 ird auch Eltern, Lehrern und Signalement. Der Martens iſt groß und 8 7 
T — 0 0 1 0 lich für junge Männer, Wind N Se alı U Mein Gomtoir befindet ſich⸗ 
A 6 Pr ‚und ist fortwährend in allen nam- lank, einige 50 Jahre alt und hat eine bleide | 2 > 
Neu 3 01 kei J U Cs. N Erziehern anempfohlen, un 1292 „= 620 Pferd . Schweidnitzer. traßie Mr. 28, 


Der Oberförſter Middeldorpf. 


Brücke, einem hochge⸗ 


haften Buchhandlungen vorräthig, vis-a-vis. dem Theater, 


Heute, Donnerſtag, den 14. Januar. In Umfchlag verfiegelt 2. Aufl, — Der persönliche Schutz von Laurentius, Sein Benehmen iſt Gerte 1 N ; 
. — — : 5 s > 8 . Küftrin, den 11. Januar 1858. Eingang am Zwinger⸗-Platze, 
Die drei Grazien, Plaftüce Stellungen n...... 1 Thir. 10 Ser. Zu WI SS SE. Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. ene Cine ae R 


Pferd ins Johanna. Mies | 
Eine $ Miss Josephine. — Der Leis . ,] §9æt¶ſéCA¶ ²— TO EBRITR) TURE 8 en 140 F. Thun. 


tertanzv. Hrn. Qualitz.— Mad.Loyal N 5 Am Dinstag den 19. Januar, Vorm. 
— ven lachen ae Die wenne Stets 25 Et bill ger, 9 Uhr, ſelen die N Ziegel- i wißjche Cha: 
mond & Kolibri in Freiheit dreſſirt und vor 3 ſcheunen auf der Ziegelei zu Herrenwieſe bei] mott⸗Fabrit zu Groß⸗Stein, Kreis Große 
efübrt von Hrn. Tournielre. um Schluß. Wie! DI ! Anders! 5 ee, an den Meiſtbietenden zum Ab⸗ Strehlitz, nimmt Beſtellungen auf Eha⸗ 
lla im Steeple-Chase.— Zum ker. e! — 9. 60 bruch öffentlich verkauft werden. mottſteine in verſchiedenen Sorten an 
ue Scene der 3 3 3 j Die aue neren werden im Termin be-] J und verkauſt feuerſeſten Thon. 
e e. Seen eee e Conto-Bücher ! Ten. 1 e 
TTT 0 5 VEET BRRTE & —— 
Gefellichaft der Freunde. 5 Der Mlagifteat. m — 
ränzchen Um die übergroßen Vorräthe, aber auch ſchneller zu räumen, geben Ediktalladung. a a ae Ce 
Sante de g Abends! Uhr im Saale der] J bei Baarzahlungen außerdem noch [169] ran An vereh. Sang, geb. de Vall⸗ 
umanitgt. Gaſteillets werden nur Freitag u ıhain, ingen, 0 ) 
2 i emanne, dem Fleiſchermeiſter 4 
25 Lednenichale d gen en 2 bel 10 » Ct. Rabatt, f Friedrich ag uſt Lang, frohen zu Beer e ne ‚ur en vr 
5 2 Pe hr) 2 2 1 v „ ’ r 
Ri b ; 5 reſp. auf jeden Thaler 3 Silbergroſchen Fiſenbhnben aher in Arte, fit mehteren um den hoben Theilnehmern einen recht A 
— ich 4 Lokal. und ein ausgezeichnetes Fabritat. Sabre ORTE ee ee ee a lo Den Sinfeäigen beben genügen 
nerstag den 14. Januar: 5 unter der Verſi „do : Ar vd e 
Janna . v " ; ; ; dem Aufenthalte und Leben und durch die Muſik des gleiwitzer Muſikchors 
N 1tes Abonnements: Die Geſchäftsbücher ⸗Fabrik und Handlungen Ian e I auc! eig enten ten Were: 641 
150 on ert von A. Bilſe, 5 ö supegängen 4 In — — der mit demſelben Joh. Haagen 
i 8 : ie, angetragen. > 
gr führung Formen e ner Julius Hoferdt & Co,, ee e ed i ak ere e bei eee 
Armidg. Ouvertüre von Righini. gebührend beſcheinigt und zu Leiſtung des Di: Ein Hotel J. Klaſſe in einer be⸗ 
Ein edel ahn n. Ouvertüre von Ring Nr. 43. Schweidnigeritraße Nr. 48. ligengeives, Jh er ee Feen — Wien Ares 15 . 12 
” b —. 7 Ne er ; 
Varlations brillantes für Flöte, von Böhm. zum Verhör zwiſchen den Parteien terminlich = ( 100 ger x: ale A zu vers 


Sinfonie (C-dur) von Beethoven. anberaumt worden. . = kaufen. Preis 8000 Thaler. 
Es wird daher, Bellagter hierdurch geladen, | 2 Ein Poel I. Klasse in Schleſien, 


— . — — 
Anfang 4 Uhr. Entree für Nicht⸗Abonnenten | 
[342] 5 Sgr. ww” Der große Ausverkauf m Fa Tages Vormittags an der Chegerichts⸗ = ſchr an auf's Nobelſte eingerichtet 10 
Se b Eee C. EH sel K tel von Damen⸗Mänteln in Düffel, Plüſch, Seide, T 


uch und Lama wird, um in kurz | jtelle allhier. 1 erſcheinen und mit der Kläge⸗] S blühender Nahrung, ſofort zu überge 
i zer Zeit damit räumen zu können W 30 pEt. N g lr. 


K i i in Güte ſich zu vereinigen, falls | Reis : lr. Anzahl. 6— 8000 
f pt. unter dem Koſtenpreiſe fortgejebt | rin womöglich in Preis 20,000 Thlr. Anzab) 
Wintergarten. Jin der Mode⸗ und Schnittwaaren⸗Handlung die wider ihn erhobene Klage, welche an Kanz: — Kreis: und Garniſonſtadt der Altmark, der 


24 


aber eine Ausföhnung nicht erfolgen ſollte, auf — — Ein Hotel 1. Klaſſe in lebha 


ww 
* 


* Heute Donnerstag: [336] leiſtelle allhier eingejeben, und abſchriftlich in|= i ble. Preis 
e E. Ringo, ug ne nn De Sm anne 
:E der Breslauer Theater⸗Kapelle. K vB, 500 Stück ſeid i ze idni 8 klären und ſodann der Eröffnung eines Erkennt- Z ten Einrichtung: 18,000 Thlr. Anzahlung 
i Zur Aufführung kommt unter Andern: 3. — eidene Kleider Schweidnitzerſtraße niſſes gewärtig zu fein, unter der Verwarnung, Z 5— 6000 Zhle ++ - 
Y te Sinfonie von Beethoven (A-dur). J Preisen nn er F 46. 46. daß, es mag Beklagter erſcheinen oder nicht, 7 — Näheres bei Ernſt, Ring Nr. 40 in 
r Mus ER FRE AIR R | = id 5 
I. hk Yufvielfades Berlangen wertet 2 handlung. (545 aht it FR 650] = Vermächmiß — 
5 ta Aenterke Mkonnements: Bill pro & - . Glauchau, den 5. Dezbr. 1857. : Unfehlbares Mittel es Sch s no 
J. 1 Thlr. in der MufitalienHandlung des HH Photogra hisches Collodium Fürſtlich u. e 3 — regen: Zähne. 5 und 
A Herm König und Comp. (Scweid: zu offerirt in Flacons a 16% Sgr. p arbeitet bei gutem a. . Neumann. S. G. Schwarz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 


As nitzerſtr.) und an der Kaſſe perkauſt. 1 


den zartesten bis zu den tiefsten Tönen, Breslau. . 


lich, Naſe Hein, Mund klein, Bart ſchwach und INuantität harte Brennhölzer, ſowie eichene 


in Berlin. 


höht. 


Anzeige von Gemüſe⸗„Feld⸗„Gras⸗„Blumen⸗, Oekonomie⸗ 
und Wald⸗Samen, Pflanzen und Knollen. 


Der Unterzeichnete erlaubt ſich hierdurch darauf aufmerkſam zu machen, daß ſein neues, 
jebr ne vr Verzeichniß für 1858 über obige Artikel erſchienen, und auf frankirtes Ver: 


angen ſowohl durch Unterzeichneten, als auch durch die Herren Wendriner u. Friedläu⸗ 
der in Breslau, welche auch Aufträge für mich entgegen nehmen, gratis zu haben iſt. 
Die Preiſe ſind für vorzügliche, zuverläſſig echt keimfähige Saat möglichſt billig geſtellt. 
Alle Aufträge werden, wie ſeit vielen Jahren, prompt und reel zur Zufriedenheit der Herren 


Auf ge 2 In 
ru im Januar 
Ernſt Benary, 
Samenhandlung, Kunſt⸗ und SanelSgärtner, 
Bezug nehmend auf obige Anzeige, empfehlen wir uns zur Annahme von Aufträgen, und 
erlauben uns 8 auf zuverläſſig keimfähigen Waldſamen, namentlich pinus sylvestris, 
aufmerkſam zu machen. 539] 


Beta en Jennas less. Wendriner u. Friedländer, 


Karlsſtraße Nr. 47. 


Einem geehrten reiſenden Publikum mache ich die ergebene Anzeige, 21 7 von 
jetzt ab meinen neu und elegant gebauten 


Gaſthof zum ſchwarzen Adler 


ſelbſt verwalten werde. Für ſchöne, bequeme Fremdenzimmer, und eine in jeder 


Hinſicht tadelloſe Bedienung, habe ich Sorge getragen. 
Münſterberg, im Januar 1858. Otto Hirſchberg. 


PR] Um zu räumen 
verkaufen wir doppelte Operngläſer mit den beſten Gläfern, welche früher das 
doppelte gekoſtet, jezt mit 2, 4 u. 6 Thlr. pr. St, desgl. die fo ſehr beliebten Jumelles 
Duchesses, in zierlichſter Form, welche früher 14 Thlr. koſteten, jetzt mit 
8 Thlr.; ferner Thermometer, zum Anſchrauben außerhalb der Fenſter, äußerſt 
geſchmackvoll gearbeitet, früher 3 Thlr., jetzt 12 Thlr.; elegante Stuben: und 
Bade⸗Thermometer, 20 Sgr. pr. Stück! Barometer, in den ſchönſten 
Fagons, welche die Witterung ganz genau anzeigen, früher 5 Thlr., jetzt 3 Thlr.; 
Mikroſkope von bedeutender Vergrößerung, zur Unterſuchung der kleinſten In⸗ 
ſekten und Gegenſtände, früher 2 Thlr., jetzt 1 Thlr. pr. Stück, ſo wie viele andere 
Artikel bei bedeutend eee Preiſen. 
Gebr. Strauß, Hof⸗Optiker in Breslau, Schweidnitzerſtraße 46. 


Schreiter s Lichtbild- u. Maler-Atelier, Ring 48. 
Haargarnirungen, Aufſätze u. Blumen 


zu Bällen und Hochzeiten, desgl. 
Bein, empfiehlt: Bertha Hürbe, Ring, Naſchmarktſeite 56, erſte Etage. 


Geſtern empfingen wir den zweiten Transport [337] 


friſchen, fließ. aſtrach. Winter-Gaviar, 


in vorzüglich grauer, 3 e den erſten Transport noch übertreffen: 
dar Qualität, und empfehlen denſelben in Originalfaſſern und ausgeſtochen billigſt. 


Gebrüder Friederiei, 


Ring Nr. 9, vis-A-vis der Hauptwache. 


Amerikan. Cautſchul⸗ oder“ Brabanter Sardellen, 


das Pfd. 5 Sgr., bei 10 Pfd. 4½ Sgr., 
9 Gebirgs⸗ reiſelbeeren, 


ie 
vn De um n at 1 0 das Pfd. 1 gi Sgr., im Kübel billiger, 
u machen und zu erhalten, jo wie das häufi 
e Blahen und Brechen des Leders Ungariſches Schweinefeit, 
u u verhindern, beſonders aber zu empfehlen bei das Pfd. 714 Sgr., empfiehlt: [554] 
chnee⸗ und Regenwetter in Schuhen und . Einicke, 
Weihgerber: und Nitofaiftrafen-Gie, 


Stiefeln die Näfie im Innern zu verhüten. In 
Büchfen zu 10, 5 und 2½ Sgr., offerirt 


1320 S. G. Schwartz, Oblaueritr. 21. 

Friſche Auſtern, 925 gut und Beuebat ga, fl ne, ae 
riſche Truffeln, e ene Se 
er duch. M ar en en ( 553] Karlsſtraße 21. 8 

„ Guſtav Scholtz. Die Kretſchmernahrun 


bſt Aus 
Ein Lagerkeller een Fa Jack e Acer, gn 


und mehrere en find fofort zu re zu vermiethen. Das Nähere bei dem Hausver⸗ 
Reuſcheſtraße Nr. 4 [542] [walter Lauther daſelbſt zu erfragen. [409] 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Fabrik von e 


Federhaltern, Stempel⸗ und 
Copirpreſſen von 


Heintze & Blanckert 


Die Stahl⸗ und Metallfedern aus der erſten und einzigen Stahlfeder-Fabrik Preußens von 
Heintze u. Blanckertz find auf die einfachſte und vollkommenſte Weiſe fo fabrizirt, daß fie durch 
aus frei und elaſtiſch ſchreiben, und die beſten Gänſefedern in jeder Beziehung übertreffen. 

Durch die vollkommene Abrundung der Spitzen fahren ſie leicht und frei über das Papier, ſo 
daß ſie weder beim Schreiben ſpritzen noch die Hand ermüden, wie dies bei vielen anderen Stahl- und 
Matallfedern der Fall iſt. Außerdem ſind ſie noch durch einen beſonderen Prozeß: Cementation, galva⸗ 
niſche Verkupferung oder Verſilberung faſt gänzlich vor dem Verroſten geſchützt. 

Ganz beſonders zu empfehlen ſind Heintze u. Blanckertz's auf elektro-galvaniſchem Wege 
verkupferten Stahlfedern, indem die galvaniſche Verkupferung, nach dem in der Fabrik von H. u. B. 
angewandten Syſtem die Oxidation verhindert, ſehr vortheilhaft auf die Güte des Metalls einwirkt, 
den Federn ein äußerſt glänzendes und ſchönes Anſehen verleiht, und trotzdem den Preis nur um wenig er: 
Die Preiſe von Heintze u. Blauckertz's bewährten Stahlfedern find durchgängig beträcht— 
lich billiger als die Preiſe engliſcher Federn, und ſind ſelbe in den verſchiedenſten, für jede Hand und 
Schreibart geeigneten Sorten durch faſt alle ſoliden Papier- und Schreibmaterialien-Hdlg. zu beziehen. 


Handſchuhe und Ball⸗Kravatten für. 
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[508] | 


Pariſer Konzert ⸗Halle, 


e Wein: u. Bier⸗Lokal, 
g Nr. 19, 
Große antik aliſeh⸗ 

deklamatoriſche Soiree, 
von der berühmten Familie Kleinſchmidt 
nebſt neuer Geſellſchaft, beſtebend aus 5 Perſonen. 

Anfang 5 Uhr Abends. 
[258] B. Hoff. 


Mertens Keller 


(London Taverne) [341] 
heut Abend arofies Konzert. 


Montag den 1. Februar d. J. wer: 
den aus dem Forſtrevier Caſimir, Kr. Leob⸗ 
ſchutz, 70 St. kieferne Bauſtämme und 70 Brett⸗ 
tlöger, erſtere enthaltend 36— 94 Kubilfutz, und 
letztere bis 57 Kubitfuß, in dem Kretſcham zu 
Caſimir unter dem im Termine bekannt zu 
machenden Bedingungen meiſtbietend verkauft. 

Caſimir, den 9. Januar 1858. [500] 

Das Dominium. : 


Auf der Graf Renard'ſchen Oberförjterei 
Gr.⸗Strehlitz ſtehen 2 Centner friſcher Beſen⸗ 
pfriemen⸗Saamen, à Pfund 12½ Sgr., wu 


De „Eirchlib, den 7. Januar 1858. 
1467 Schoenthür, Oberförfter. 


Ein mit * Zeugniſſen und Empfehlun⸗ 
gen verſehener Gärtner, der in der Land: 
ſchafts C Gärtnerei ſowohl wie im Gemüſe⸗ und 
Obſtbau die nöthigen Erfahrungen beſitzt, fin⸗ 
det bei 60 Thlr. jährl. Gehalt, entſprechender 
Tantieme und freier Station auf dem Dom. 
Dombrowka (Kr. Oppeln) vom I. April oder 
1. März d. J. ab ein dauerndes Unterkommen. 
Der Gnſendung von 1521. r re aa er 
wird zunächſt entgegengeſehen 273] 


Geſundheits⸗ Apfebvein m 


ohne Sprit die Flaſche 5 


Süßen Obſtwein 


it Weingeiſt, die Flaſche 6 Sgr., offerirt 
31) > Oblauerſtr. 21. 


GutstaufGeluc, 


Ein zur Zeit privatiſirender Landwirth wünſcht] A 
ſich dieſes Frühjahr wieder wan und 
kann je 100 Verhältniß des Gutswerthes gegen 
20,00) Thlr. bis 30,000 Thlr. anzahlen. Reele 
Offerten und Anschläge werden von verfaufg: 
luſtigen Eigenthümern direkt erbeten und nur 
allein von ſolchen berückſichtigt unter Chiffre: 
C. V. F., poste restante Breslau. [460 


Das Dom. Dan bei Oels ſucht 2 und Zjäpr, 
Karpfenfaamen 
und einige San Strich zu kaufen. [521] 


Ein junger Mann für das Produkten: und 
Mehlgeſchäft wird gegen eine Kaution von 
4500 Thlr. als Reiſender ſofort geſucht. Nä⸗ 
heres darüber Reuſcheſtr. 2, im Cigarrengew. 


Ein praktiſch⸗ erfahrener den ester 
(unverheirathet), der die Wollgarn Spinnerei 
ründlich verſteht, findet ein Unterkommen. Nä⸗ 
beres fr. Karlsſtr. 31, im Schnittwaarengewölbe. 


Zwei auch drei Oymnaflaſten oder Realſchller 
finden als Penſionäre eine freundliche Auf- 
nahme. Näheres Schuhbrücke Nr. 61 im 2ten 
Stock vornheraus. [425] 


— at ee ee 
Mit Anfertigung von Ball: und andern Da: 
menkleidern empfiehlt ſich: [546 
Friederike eidel, Saloatorplatz 2, 
im Nebengebäude 2 Treppen. 


Cotillon⸗Orden u. Kleinig⸗ 


leiten in reichſter Auswahl empfehlen Hübner 
u. Sohn, Ring 35, eine Treppe, Eingang 
durch das Hut⸗Magazin des Herrn Schmidt 
(an der grünen Rohre). 334] 
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Vorräthig in der Sortiments⸗ Vuchhandlung 
in Breslau, Herrenſtraße Nr. 2 


Kalender 


Trewendt's Volkskalender, a 12 ½ u. 15 Sgr. 


Steffeu's dito ä 12% u. 15 Sgr. 
Gubitz's dito a 124 u. 15 Sgr. 
Lindow's dito à 10 Sor. 
Trowitzſch's dito à 10 Sgr. 
Katholiſcher dito ä 25 Ehr 


Gemeinnütziger dito 

Plattdeutſcher Volks⸗ efalender, ı 2 10 Sgr. 

Der Bote, a 11 und 12 Sgr. 

Kolping’ 8 Kalender für Katholiken, à 10 Sgr. 

Berliner genealog. Kalender, A 15 Sgr. 

Preußiſcher National: Kalender, a 12% 
und 22% Sgr. 

Die Spinuſtube, a 12% Sgr. 

Anerbach' 8 0 amilien⸗Kalender, a 12 Sgr. 

Illuſtrirter 9 Familien ⸗Kalender a 5 Sgr. 

VPaynes Minkatur⸗ Almanach, 47 Sgr. 

Lindow's kleiner Vollskalender, à 5 Sgr. 

Breslauer, Glogauer und Preußiſcher 
Hauskalender, a 5 Sgr. und 6 Sgr. 

a 4 ſchleſiſcher Schreib : Kalender, 


bfi e etwa. dne, 2 Thle., 

a 

Mentzel und Lengerke's landwirthſchaft⸗ 
licher Kalender, a 22% und 25 Sat, 

Polytechuiſcher Kalender, 2 Thle, 422% Sgr, 

Hoffmann's Bau⸗Kalender, ä 37% Sgr. 

In Brieg durch A. Bänder, in Gppeln: 


in Watibor: Friedrich Thiele. 


Um falſchen Gerüchten zu begegnen, mache 
ich hierdurch bekannt, daß ich weder Mitglied 
bei der koͤnigl. noch bei der Kommunal-⸗Abga⸗ 
ben⸗Schätzungs⸗Kommiſſion bin. [557] 


B. Voas, 
Agent der Schleſ. Feuer⸗Verſ. Geſellſchaſt. 
Heute Donnerstag: friſche 
Blut- u. Leberwurſt bei 
E. Niepel, Kupferſchmiedeſtr.3. 


Echt engliſche Colliers 


anodynes, welche das Zahnen der Kinder er⸗ 
leichtern und befördern, auch die dabei eintre⸗ 


u. Sohn, Ring 35, 1 Treppe, an der grü⸗ 
nen Röhre. Gingang durch das Hut⸗ e 
des Herrn Schmidt 

Ein kleines Haus an der Oder gelegen, 
welches ſich zu einer Weißgerberei eignet 
(mit Garten oder Hofraum), wird zu pachten 
oder zu kaufen geſucht. 

Geneigte Offerten werden unter F. S. 999. 
poste restante franco Breslau erbeten. 558] 


Für Juwelen und Perlen 
werden die höchſten Preiſe gezahlt: [410] 


NRiemerzeile Nr. 9. 


Die Billardfabrit 


des A. Wahsner, Nikolaiſtraße Nr. 27, ems 
pfiehlt eine Auswahl von Billards, fo wie alle 
Sorten neukonſtruirte Kegelbahnen. 1490] 


700 Stück fette Maſtſchöpſe 


liehen wiederum in beliebigen Poſten auf den 
Gütern der brieger Zucker⸗Siederei zum Verkauf. 


Graf, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler) 
für 1858: 

+ 
Preuß, Militär⸗Kalender, à 20 Sgr. 


Termin Kalender für Polizeibeamte, 
A 22% Sgr 

Almanach für Beamte und Geſchäfts⸗ 
leute, & 17½ Sgr. 

Tägliches. Notizbuch für Comtoire, 
17% | Sgr. 

Notiz⸗ und Neiſe⸗Kalender, a 17½ Sgr. 

Schreib: ı und Termin⸗Kalender, a 10 Sgr. 
12 5 Sars 17%, Sgr., 18 Sgr., 22%, Sgr. 
25 Sgr., 1 Thlr. 15 Sgr. 

Notizbücher, Agenden zc., à 10 Sgr., 
12 Sgr., 18 Sgr., 20 Sgr. 

Damen⸗Kalender in Etuis, à 12 Sgr., 
Leder a 174% Sgr., in plattirte Gold- 
decken (ſehr elegant), a 1 Thlr. 

Berliner Taſchen⸗Kalender, à 15 Sgr. 

Brieftaſchen⸗ und Portemonnaie ⸗Ka⸗ 
lender, a 4 und 5 Sgr. 


a 


Kleine und große Wand⸗, Bureau⸗ 
und Comtoir⸗kalender, a 24% Sgr. 
3 Sgr., 4 Sgr., 5 Sgr., 5 Sgr. 


Haushaltungs Tagebuch für 


deutſche 
Frauen à 18 Sgr. 19 


Sandwirthichaftlicher a für 
Frauen 2 Th., à 28 Sgr. 
W. Clar, in P.⸗Wartenberg: 527 


Zu kaufen werden geſucht: 3 Bottiche von 
ovaler Form und zwar zwei don je 2000 und 
einer von 1200 Ouart Inhalt, von Schubert, 

[555] 


Neumarkt Nr. 7, 


Kie er ‚Sprotten, 
Speck⸗Bücklinge, 
Jauerſche Bralwürſte 


empfing wieder und empfiehlt: 338] 


Carl Straka, 


Albrechtsſtr. d. kgl. Bank gegenüber. 


Caravanen⸗Thee in Orig.⸗Packeten, 

Schönſten nn. 

Moränen, Aal, Neunaugen, 

Teltow. Rübchen, Himbeer und 
Kirſchf ſaft, 

Feinſte Prime, Sekunda und 

Tertia⸗Stearin Kerzen, 

billigſt bei [340] 
Hermann Strafa, 
Zunferuftraße Nr. 33, 
Delikateſſen⸗ und Mineralbrunnenhandlung. 


Ein ſchönes Zimmer mit Kabinet iſt ſogleich 
am Neumarkt Nr, 8, 2 Treppen, zu vermietben ; 
für einen Herrn vom Gericht oder von — Je 
ſehr gelegen. [543] 


Zu vermiethen 
1 Nr. 29 im dritten Stock 4 Stu⸗ 
ben, Küche nebſt Beigelaß und zu Oſtern zu 
beziehen. [556] 


— EEE 22 DEE 
Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich. 
Breslau, am 13. Januar 18:8, 


Nähere Auskunft ertheilt im Comptoir der ‚feine, m ttie, ord. Ware. 
Zucker⸗Siederei zu. Brieg: Wehen, welßer 65 — 71 I ‘ 55-57 Sg. 
Der Zucker⸗Siederei⸗ Direktor dito gelber 62 — 66 59 5256 
[198] Paul Piſchgode. — 7 43 — 4 42 40-1 , 
5 40— 41 38 34— 35 
100 8 reichwollige, tragende Hafer 32— 33 [ 28229 
und geſunde Schaf⸗Muttern ver: | Shin . 60— 66 56 5054 0 
kauft das Dominium Biſchwitz a. W. Karkoſſel⸗Sofrine 7 G. u 


bei Breslau und find die Schafe nach der 
Schur abzunehmen. [544 
— — — 
Ein wenig gebrauchter eugliſcher Neit⸗ 
fattel nebſt Zaumzeug, auch für einen Land⸗ 
wehr⸗Kavallerie⸗ on zier paſſend, liegt zum 
Verkauf auf der Scoltisei in Niederhof bei 
Breslau. [55 F uns, „. 2551 7 Beim SesetapPaet: Fee 


tenden Schmerzen lindern, empfehlen Hi 


Fahrplan der Vresl 


ä SE Be 
12. u. 13. Jan. Ads. 10 Uu. Bg. U. Nchm. . 


Luſtd ud bei 0° gr jg 8 27.1193 
Luftwärme — 0,2 0,8 
Thaupunkt 0,7 
Dunſtſättigung 950 Ct. 
Wind N N 

Weiter bedeckt Nebel trübe Nebel 


übermwöltt 


auer Giſenbahnen. 


„ nach 
von 0 
Verbindung mit 


Abg. nach 3 f 
Ag } Posen. Stettin. ( 
Abg. nach 
Ank. von 

Abg. nach 


Ank. be 


Non 
Von ge 


Oberschl. 92 15 u. More, 


Ank. 8 U. 30 M. 


II Uhr 15 


Freiburg. 20 rn Mor 
ugleich Verbindung mit Schweidnitz, 

nitz nach Reichenbach 5 U. 2 
deen nach Liegnitz 5 U. 50 


Berlin. S 84 ek WM. 


6 Ubr Adds. 


ren 1 U. 50 M. Oppeln‘; U. 55 M. Mg. 


zuge 12 U. 10 M. 


Neiſſe a und, Abends, mit Wien Morgens und Mittags. 
5 Uhr 25 Min. Morgens, 5 Uhr Nadmittag 8. 


5 Min. Mittags, 11 Uhr 54 Min. 
b. 


Nachts. 


7 Uhr Ng., 5% Ubr A 
Perſonenzüge (03) Ude N 75 ue An 


g., 12 U. Mitt., 6 U. 30 Min. Abends. 


( H. 20 Min. Mora 3 Ul. 3 Min, Mit. 9 U. 0 Bin A. 


. und Waldendur 
„M. Mg, 12 U, Mitt . Ab 
IM. Mg. 12 U. 30 Mf. Th, 7 U. . 


Breslauer Börse vom 13. Januar 1858. Amtliche Notirungen. 


Gold und ausländishes Schl. Pfdb. Be, 96% B EN Bexbach, 4 A 
\ di to — cklenbu —— 
Dukaten ee 94% B „schi. . 4 926 Neisse- Brieger 11 717 — 
Friedrichsd' or Posener dito. 89 4 B. Narschl. -Mürk. 4 | — N 
Louisd or 10% B. Shl. Pr-Obl. 4% | 99% „, N 
poln. Bank-Bill. 89% B. Ausländische Fonds. dito Ser. IV. 5 | — 
Oesterr. Bankal 197% b. pain, Pfundbr,..4 | 804 G. | Oberschl 1 147 136 90. 
| dito neue Em. 86 95 N ito t. B. e - 
Preussische Fonds. | Pin. Schatz-Obl. 1 835 8 dito LEG, 45 13606 B. 
Freiw. St.-Aul. 4 100 % B. do Anl. 1835 dito Pr.-Ohl. | 83% B 
Pr.-Anleihe 1850 147100 B. à 300 Fl. 4 dito dito 150 76. 
dito 1852/44 7 % dito à 200 Fl. 7 Rheinische | — 
dito 1854 16 „100% B. Karh. Prüm.-Sch. | Kosel-Oderberg- i 50% B. 
dito 1856/414 |100% B. A 40 Thlr. dito Prior.-OhI(ä | — 
Präm.-Anl; 185437 144 4 6. Krak.-Ob. Oblig. 4 790 dito Prior... . 44 — 
dre ene. 3% 83. Oeser. Nat A 5 81 40 Minerva. 7 5 81% B, 
st.-Obl..'4 * Fort 7 les. Ban. 3% 
dite uk 4% — PVollgezahlte Eisenbahn-Actien „ l. 
Posener Pfandb. 4 97% B. Berlin-II. amburg.)d 2 Inländische Eisenbahn-Aotien 
dito dito |3%4| 84% B. Freiburger . 1 1144 6. und Quittungsbogen. 
Schles. 1 a dito Prior.-ObI. 4 85% 6. Ereib. III. Em. 4 06 8 
u 1000 Rıhlr. 13% 945 B. |Köln-Mindener 3% — Oberschl. III. EM. 4 as 
Schl. Pfab. Lt. A.\& |Fr.-Wih.-Nordh.\$ | 54% B. | Rhein-Nahehahn 4 — 
Schl. Rust.-Pfdb. 4 900 Glogau - Saganer 1 — boppeln-Tarnaw. 4 | 70%, 8 
Wechsel- Course. Amsterdam 2 Monat 142% B. Hamburg kurze Sicht 152% B. dito 


2 Monat 151 6. 
794 B. Wien 2 Monat 96% B 


London 3 * 6. 19% B. 
Berlin kurze Sicht — — 


dito kurze Sicht — — Paris 2 Monat 


dito 2 Monat — — 


Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


4 


